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Freitag, den 11. Juli 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung” 


Mit dem 1. Juli 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. 8 & 

Deftelungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. . 
— ——— mn rn. = 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Alierhöäen 
Entſchließung vom 4. Juli d. J. dem Regierungsrathe und Pr 
feſſor der pathologiſchen Anatomie an der Wiener Höchſchule Dr. 
Karl Rotitanskiin neuerlicher Anerkennung feiner vielfältigen, 
vieljährigen, ausgezeichneten und ſeltenen Verdienſte um die Wie⸗ 
ner Hochſchule den Hofrathstitel und Charakter mit Nachſicht der; 
Taxen allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. f 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 4. Ju'i d. J. dem Fabrifsbefitzer Yuhrens 

Töpper zu Reue in N 15 AR ie e cur 
| f ri r „ rien rde de lan? 

Bin 5 vues 40 rtr des Franz Zeſeph Ordens aller» 
gnadigſt zu verleihen geruht. ; 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten 

Eniſchlteßung vom 3%. Juni d. J. dem Amtsdiener des Bezirks 
amtes Poſtelberg in Böhmen Anton Tobet anläßlich feiner Ber: 
ſetzung in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung feiner viel⸗ 
jährigen treuen und eifrigen Militär- und Civildienſileiſtung das 
fütberne Verdienſtkteuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. x * 4 sun 2 17 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Juli. 


Rußland hat alſo das Königreich Italien aner⸗ 
kannt. Es heißt zwar, daß Rußland in ernſter oder 
nachdrücklicher Weiſe Italien die Bedingung geſtellt 
babe, die weltliche Macht des Papſtes zu reſpectiten. 
Das würde mit anderen Worten heißen, das König⸗ 
reich Italien unter der Bedingung anzuerkennen, daß 
es ein Königreich JTtalien nicht werde. Auf dem 
Programm des zufammengerafften. Königreiches ſtehen 
als letzte Ziele Rom und Venedig und dieſe Ziele 
bofft man zu erreichen mit der Zeit und Frankreich. 
Italien kann für die Dauer dieſe Verpflichtung nicht 
übernehmen, und Rußland hat viel zu wenig Jatereſſe 
an der weltlichen Herrſchaft des Popfted, um feinem 
zukünftigen Allürten die Hände zu binden. „Opinion 
Nationale“ bezeichnet die oberwähnte Bedingung, die 
Rußlan) angeblich geſtellt haben ſoll, als ein Gerücht, 
das jede: Begründung entbehrt und dat von den Fein⸗ 
den der Einheit Italiens ausgeſprengt wurde. Die An⸗ 
erkennung eines Zuſtandes der Dinge, der den oberſten 
Grundfägen europäiſchen Rechtes Hohn ſpricht, iſt das 
ber bedingungslos oder unter illuſoriſchen Vorbehalten 
und Zuſicherungen erfolgt; eine moraliſche Stütze wird 
ſie dem neuen Königreich nicht gewähren, n nur 
inſofern von Bedeutung, als ſie den Abfall eines 
mächtigen Vertreters des Legitimitätsprintipit tonflas 
tit. Gegen die weiteren Conſequenzen dieſet Schrittes 
wird man in Petersburg ſich zu wahren wiſſen. 
richtig müßte ihm die Freigebung Polens, die 
lung der Kämpfe im Kaukaſus, ein enekgiſches Veto 
gegen die Einmiſchung Frankreichs in Mexico folgen. 
Weiler als bis zur Begünſtigung der Bewegung in 
den ſüdſlaviſchen Provinzen wird man das Kokettiren 
mit dem Nationalitätsprincip nicht treiben. 

ruſſiſchen Anerkennung ſchreibt man der „N. 

Preuß. Zig.“ unter dem 7. d. aus Paris!: Es ſcheint 
dem Kaifer Napoleon und dem Fürften Gortſchakoff 
wirklich gelungen zu fein, den Kaiſer Alexander zur 
Anerkennung des Königreichs Italien zu verleihen. 
Das Geſchwätz von Vorbehalten heißt gar nichts; Na⸗ 
poleon und Victor Emanuel werden wahrlich wenig 
nach den etwaigen Vorbehalten Rußlands fragen. Dem 
Kaifer Napoleon war es nur darum zu thun „Ruß⸗ 
land in die Strömung feiner, Politik bineinzuziehen, 
und der Kaiſer Alexander feinerfeits verſpricht ſich viel 
von dem franzöſiſchen Bündniſſe — Oriente, und er 
batte ſich eingebildet, daß Napoleon die Fäden der 
polniſchen Revolution in Frankreich und in London 
abſchneiden würde. Die Piſtolenſchüſſe in Warſchau 
ſind die Illuſtr gion dieser Poluik. Faſt hötniſch deu⸗ 
tet an officöſes Blatt bier darauf hin, daß das Ca⸗ 


. 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr, mit Verſendung 5 fl. 25 Ar. Die ge Nummer wird mit 
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Ye der Tuilerien die ruſſiſche Anerkennung gewollt 
habe! 

Ueber die Unterhandlungen zwiſchen Rom und St. 
Petersburg wegen der Herſtellung einer päpſtlichen 
Nuntiatur in Rußland wird dem in ſolchen Dingen 
wohlunterrichteten Monde geſchrieben, daß fie dis jetzt 
an der Weigerung Rußlands, die Geſetze abzuſchaffen, 
welche die Correſpondenz zwiſchen den ruſſiſchen und 
polniſchen Biſchöfen und dem heiligen Stuhle oder ſei⸗ 
nen Repräſentanzen verhindern, geſcheitert ſind; das 
Petersburger Cabinet habe ſich bereit erklärt, „dieſe 


Geſetze zu ſuspendiren, fo lange der Nuntius in Peterös| 


burg jei”, ver römiſche Hof dies jedoch für ungenügend 
gehalten. . 

Man ſchreibt dem Botſchafter aus Berlin, 6. 
Juli ganz ſeltſame Dinge von dem Gange der Ver⸗ 
handlungen, welche Bismark. Schönhauſen in Paris 
führt. Das Reſultat läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: 
Was er ereichen wollte und worauf er rechnete, das 
bat er nicht erreicht, was er verhindern zu können glaubte, 
das hat er nicht verhindert. Er hat die Erfahrung 


machen müſſen, daß die „vis inertiae“, wie er Oe⸗“ 


ſterreich gerne bezeichnet, noch Macht und Lebenskraft 
genug beſitzt, um mit vollem Gewicht auf die Wag⸗ 
ſchalen der großen Politik zu drücken, und daß jede 
Calcül fehlſchlagen muß, welcher Oeſterreich ungeſtraft 
ignoriren zu können glaubt. Allerdings läßt ſich zur 
Ehrenrettung der ſtatsmänniſchen Eiuſicht des Herrn 
v. Bismark anführen, daß er unmöglich die neueſte 


Wendung der Dinge an der untern Donau vorherſehen]“ 


konnte, welche es dem Kaiſer der Franzoſen gerad zu 
verbietet, zu irgend einer direct oder indirect gegen De: 
ſterreich gerichteten Combination die Hand zu bieten. 
Andererſeits aber ſpricht es eben nicht für dieſe Ge⸗ 
ſchicklichkeit, daß er nun in Berlin dazu drängt, in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache mit Oſtentation vorzu⸗ 
gehen, um hiedurch auf die außerdeutſchen Großmäch⸗ 
de gewiffermaßen einen Zwang zu üben. Sein dringen⸗ 
der Ruth, das Königreich Italien ohne Rückſicht auf 
Rußland anzuerkennen, iſt zwar an dem Widerwillen 
des Königs und an dem Einſpruch Rußlands geſchei⸗ 


tert, wohl aber iſt zu fürchten, das es ihm gelingt, in 


der däniſchen Sache das hieſige Cabinet zu einem Schru⸗ 
te zu treiben, deſſen Folgen unabſebbar find, und mö⸗ 
glicherweiſe Preußen jenſeits der Elbe ſein Syrien 
oder Mexico finden laſſen. Es iſt dies zu fürchten, 
weil es dem Grafen Bernftorff, der ſonſt keineswegs 
mit Bismark harmonirt, darnach dürſtet, eine Satis, 
faction zu finden für das Verunglücken feines ſchles⸗ 
wigſchen Theilungsproſectes. Uebrigens bemerkte er 
bei dieſem Anlaß, daß die däniſche Regierung aller: 
dings an die Aufſtellung einer neuen Geſammiſtaats⸗ 
verfaſſung denkt, und daß der Widerſpruch im „Dag⸗ 
bladet“ nur darauf beruht, daß jenes Blatt unten 
dem perſönlichen Einfluß des eiderdäniſch geſinnten 
Miniſters Orla Lehmann ſteht, welcher begreiflich der 
entſchiedenſte Gegner jenes Projectes iſt und von den 
bezüglichen Intentionen des Herrn von Hall kaum 
eine Ahnung haben mag.” 

Garibaldi fol bereits an der Spitze einer Ex⸗ 


edition die ſizilianiſche Küſte verlaſſen ha- 
bin der oſtenſible Beſtimmungsort der Schaar fer 


Griechenland, der eigentliche Zweck Garibaldı's 
und ſeiner Genoſſen wäre Montenegro. So heißt 
is in einem der Spen. 31g. aus Wien zugekommenen 


m 


135 
bevorstehende Theilnahme Sardiniens an dem Merico- 


hande 


über dieſe Frage bringt, in welchem es heißt: „Laſſen 


pie die Expedition nach 
der Krim anfänglich lebhafte Oppofirion N rrief und 
; fpäter eee 
Beſorgniſſe a päter erft begriff man, daß die: 
ſelbe, außer da erer glorreichen 
Armee wieder herſtellte, uns 090 Wen zum Congreß 
anbahnen ſollte. Ich weiß wohl, daß in politiſchen 
Dingen das bis in idem ſchwer, er oft gewagt in; 
auch gebe ich zu, daß die Verhältnifle nicht dieſelben 
find,“ Aber wenn die Vereinigung unſerer nen‘ mt 
denen Frankreichs in der Expedition nach Mexico au⸗ 


ßer der Befeſtigung der Verbrüderung, die ſchon zwi⸗ 


ſchen den beiden Armeen beſtelt, uns das Recht 75 
in der römiſchen Frage etwas Weiteres, und dies 
ſchneller, zu erhalten? Wenn dieſelbe uns ſicherere 
Garantien böte, daß in dem unvermeidliche n 

rieg gegen das Feſtungsviereck wir den fran⸗ 


ä ͤ 


zoͤſiſchen Adler neuerdings zum Begleiter hätten? Wenn 
überhaupt unfere Theilnahme für uns folde Früchte 
brächte, daß unſere Gegenwart ſich bei Weitem vor⸗ 
theilhafter geſtalten würde, und unſere Zukunft un- 
gleich geficherter ware? Bedenken Sie wohl, daß dies 
nur Hypotheſen ſind; daß ich nichts weiß, und officiell 
noch nichts wiſſen kann. Aber angenommen, dieſe Be⸗ 
dingungen wären gegeben, würde dann Italien nicht 
froh fein, Frankreich, feiner beften Freundin, einen neuen 
Beweis feiner Freundſchaft und feiner Erkenntlichkeit 
geben zu können?“ N 
Det münchener Correſpondent des Moniteur fchließt 
ſeinen heutigen Brief niit folgender Bemerkung: „Mehr 
nd mehr verbeſſert jeder deutſche Staat feine Eintich⸗ 
ungen. Der Fortſchritt iſt ſeit einigen Jahren in allen 
Berwaltungszweigen ſehr merklich geweſen, und Ange: 
ichts ſo großer fortſchreitender Vervollkommnung, welche 
der wach ſende Wohlſtand Deutſchlands aufweißt, fragt 
man ſich, was es bei einer Revolution gewinnen würde, 
u welcher es unverſtändige, wenn nicht verbrecheriſche 
teuerer zu treiben ſuchen!“ 

Graf Montalembert hat dem Conſtitutionnel 
ſchriftlich angezeigt, daß er ihn wegen Verleumdung 
berklogen würde, wenn er nicht ſofort ſeine (Monta⸗ 
emberts in der Akademie gehaltene) Rede wörtlich ver: 
fentliche. Das officielle Blatt hatte nämlich feinen 
efetn aufgebunden: Montolembert habe in feiner Rede 
ie Tortur, die lettres de cachet und ähnliche Dinge 
ehr gelobt. si 

Louis Veuillot hat an die „Patrie“ einen Brief 
eſchrieben, um die in den Artikeln über das Zuſtande⸗ 
enen der bifhöflihen Adreſſe gemachten Enthüllun⸗ 
en zu dementiren. Man vernimmt heute, daß dieſe 
Ante nicht nach den Notizen des Abbe Lavigerie, wie 
s hieß, ſondern nach den Bekichten des Herzogs von 

ellung ausgearbeitet wurden. In der Hauptſache iſt 
bon dem ganzen Lügengewebe nichts wahr, als das 
der Biſchof von Orleans den Vorſchlag gemacht hatte, 


in der Adreſſe der franzöſiſchen Regierung für die bis“ 


etzt dem heiligen Stuhl gewährte Protection zu danken, 
und daß dieſer Vorſchlag zurückgewieſen wurde. 
Eine Verſammlung der franzöſiſchen iſchöfe wird, 


ie man aus Paris meldet, im September unter dem 


Vorſitze des Kardinals Morlot ſtattfinden; der Zweck 
dieſer Verſammlung ſcheint jedoch ein verſöhnlicher zu 
ſein, indem der Miniſter Rouland ſeine Zuſtimmung 
u derſelben gegeben haben ſoll. 

Die päpſtliche Kurie, meldet ein Wiener Corr. 
bes „P. L.“, hat das diesſeitige Kabinet durch den 
luntius über die neueſten Vorſchläge des Kalſers der 
1757 zur Löſung der römiſchen Frage unterrichten 
nd zugleich mittheilen laſſen, daß es dieſelben abge⸗ 
ehnt habe, da ſie weder mit der Würde, noch mit den 

ntereſſen des h. Stuhles vereinbac ſeien, und man 
urchaus nicht geneigt fei, in irgend ein Arrangement 
ich einzulaſſen, welches die förmliche Verzichtleiſtung 
es päpſtlichen Stuhles auf die ihm entriſſenen Pro⸗ 
inzen vorausſetzen würde. Jedem derartigen Vor⸗ 
chlage würde der h. Vater ſtets die entſchiedenſte Ne⸗ 
pation entgegenjegen und nur der Gewalt weichen. 

Der „Agramer Ztg.“ wird aufs Beſtimmteſte aus 
ee geſchrieben, daß bis jetzt in den Verhand⸗ 
ungen, welche der Pforten⸗Kommiſſär direkt und ohne 
zermittlung der Konſuln mit Garaſchanin führt, nur 
‚on dem Beſatzungsrechte und dem Domizilrechte der 
ürken in der inneren Stadt Belgrad, niemals aber 
on einem Aufgeben oder der Schleifung der eigentli⸗ 
en Feſtung die Rede geweſen iſt. f 
Dien früheren Nachrichten von einer Auflöſung der 
erbiſchen „Nationalgarde“ und euer Lopalitäts⸗ 
dreſſe an den Sultan wird im „Wanderer“ von Bel: 
rad aus widerſprochen. j 
Man ſchreibt der „Opims nat.“, daß der Sieg in 
Belgrad von den Montenegrinern mit Jubel be⸗ 
rüßt wurde. In Cettinje habe man beim Eintreffen 
der Nachricht eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen er⸗ 
tönen laſſen, und in der Nacht ſei vor dem Palais des 
Fürſten Nikolaus ein Feuerwerk abgebrangt worden. 
Der Fürſt ſelbſt habe ein Hoch auf das Wohl Ser⸗ 
biens ausgebracht, welches vom Volke mit Vivats auf 
die Fürſten von Serbien und Montenegro erwidert 
wurde. 

Den Concluſionen des geſtern erwähnten Conſtitu⸗ 
tionnel⸗Artikels nicht ganz entſprechend, ſoll in einem 
am 6. d. in Paris gehaltenen Miniſterrath beſchloſſer 
worden ſein, alle Vorkehrungen für die Dauer von 
zwei Jahren, von der Ankunft des Generals Forey an 
gerechnet, zu treffen. Dubois de Saligny wird nicht 
doberufen und General Almonte auch fernerhin von 
Frankreich als „Ober⸗Commandant der verbündeten 
mexicaniſchen Streitkräfte“ angeſehen werden. Das 


mexicaniſche Volk ſoll, ſofort nach der Ankunft des 
franzöfſchen Armeecorps in der Hauptstadt, zu einer 
„Willenskundgebung“ über fein, zukünftiges Schickſal 
aufgefordert werden; gleichzeitig ſoll das Geſchwader 
Jurien de la Graviere’s im Hinblick auf etwaige Com: 
plicationen mit den Vereinigten Staaten bedeutend Ders 
ſtärkt werden. Herr v. Perſigny allein ſoll dieſen Maß⸗ 
regeln ſich widerfegt und ſich dahin ausgeſprochen hauen, 
daß man von der Hauptſtadt aus mit der mer cani⸗ 
ſchen Regierung einen Vertrag abſchließen und dann 
ſich um die inneren Angelegenheiten dieſes Landes nicht 
mehr bekümmern ſolle. Man ſieht deßhalb auch den 
geſirigen Conſtitutionnel⸗Artikel als ausſchließlich nur 
von Perſigny inſpirirt an. 5 
Wie man der FP3. verſichert, hat die ſpaniſche 
Regierung eine ziemlich energiſche Note nach Paris ‚ges 
langen laſſen, in welcher ſie mehrere Angaben in der 
Fe a Hrn. Billault über Merico als ungenau bes 
tichtigt. 
Die Behauptung, daß die Staaten Nicaragua, Hon⸗ 
duras, Gügtemala und Coſta Ricca gegen den Vertrag 
zwiſchen dem Präſidenten Juarez und dem Geſand⸗ 
ten der Union zu Mexico proteſtirt haben, ſcheint un⸗ 
gegründet zu ſein; in Paris hat man wenigſtens wie 
man der FP. ſchreibt, bis jetzt keine officielle Nach⸗ 
richt von einem derartigen Schritte erhalten. 
Die „Patrice“ zeigt an, daß Contreadmiral Protet 
in einem Gefechte gegen die chineſiſchen Rebellen vor 
Ningpo getödtet worden iſt. Er befand ſich an ter 
Spitze des franzöſiſchen Corps und hatte den engli⸗ 
ſchen Gegen⸗Admiral Hope, mit dem er auf dem freund⸗ 
ſchaftlichſten Fuße ſiand, zu ſeiner Rechten. 


LO 
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Verhandlungen des Heichsrathes. . 


‚Die Interpellation der Abgeordneten Giskra und 
Genoſſen über den Eintritt Oeſterreichs in den 
deulſchen Zollverein, melde am 8. d. im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Vorleſung gelangte, lautet: 
Nach den beſtehenden Verträgen und ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſen hat Oeſterreich ein Anrecht, in naher Zeit 
ſich mit dem deutſchen Zollvereine zu einem handelspoliti⸗ 
ſchen Ganzen zu verbinden und eine ſolche Verbindung 
der beiden großen Gebiete zu einem Ganzen könnte 
nach Anſicht der unterzeichneten Mitglieder des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nur von den ſegensreichſten Folgen für 
die wahren Intereſſen der beiderfeitigen Bewohner fein, 
Die fortſchreitende Entwicklung der öͤſterreichiſchen In⸗ 
duſtrie gewährt auch die Ausſſicht, daß Oeſterreich nicht 
nur in der Lage ſein wird, bei dem Ausgange der ge⸗ 
genwärtig wirkſamen Zolltarifs⸗Vereinbarung fein obi⸗ 
ges Anrecht zu bethätigen, ſondern daß es auch ſvon 
ſchon früher und ſelbſt gegenwärtig im Stande wäre, 
jene Idee eines beide Gebiete umfaſſenden Zollverban⸗ 
des zur Wirkſamkeit zu bringen. Nach Anſicht der Un⸗ 
terzeichneten würden ſich hieran fo wichtige Folgen knü⸗ 
pfen, daß um eines ſolchen Anſchluſſes willen ſelbſt 
auch dies ſeitis namhafte Opfer zu bringen angemeſſen 
erſchiene, wenn ſolche Opfer unabweislich und nicht un⸗ 
erſchwinglich wären. Die Unterzeichneten ſehen aber 
auch zugleich in dem gegenwärtig in Verhandlung der 
Zollvereinsſtaaten befindlichen und der Genehmigung 
der letztern unterbreiteten Zoll⸗ und Handelsvertrage 
wiſchen Frankreich und Preußen und rückſichtlich dem 
ollvereine, wenn derſelbe zur Wirkſamkeit gelangt, 
eine neu erſtehende große Schwierigkeit der Verwirkli⸗ 
chung der oberwähnten Verbindung der d iden großen 
Gebiete und iſt deſſen Activirung eine möglicher Weiſe 
ſpäter für lange hein oder überhaupt gar nicht mehr zu 
befeitigende Vereitlung des diesſeitigen Anrechtes auf 
ſolche Verbindung. Die großen Intereſſen des Reiches, 
welche dabei in Frage kommen, und die Erfenntnip der 
hochwichtig n volks⸗ und ſtaatswirthſchaftlichen Fol zen 
des Aus ganges nach der einen und anderen Seite ver: 
anlaſſen die Unterzeichneten zu der nachſtehenden In⸗ 
terpellation an das k. k. Geſammiminiſterium. 

1. Tyeilt die kaiſerliche Regierung die Anſchauung 
der Unterzeichneten, daß der Beitritt Oeſterreichs zum 
deutſchen Zollvereine mindeſtens nach Ablauf der ge⸗ 
genwärtigen Zolltariſs⸗Vertragsper ode erfolgen könne 

r nicht? 5 
et 2. 9 — die kalſerliche Regierung im bejahenden 
Folle ſchon gegenwärtig die hiezu erforderlichen Ver⸗ 
handlungen und Vorbereitungen zu treffen und die 
eiwa noch beſtehenden Hinderniſſe zu beseitigen? 

3. Beabſichligt die kaiſ. Regierung, die aus der 
Acivirung des franzöſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages 
neu erfichenden Schwierigkeiten folgen Beitrittes zu 


u 


begann die Angſt und Verwirrung. Zuerſt floh man 
nach der hinteren geſchützten, der Weltergegend abyer 
kehrten Seite der Halle. Als aber das Dach mit der 
Maſſe von Brettern zu krachen und zu ſtürzen anfing, 
als ſelbſt einige der Säulen ſtöhnend nachgaben, ſtürzte 
alles nach der offenen Seite ins Freie. Doch hier war 
der Regen o heftig, der Sturm fo arg, daß der Bo— 
den alsbald moraſtige Pfützen bildete, Frauen und 
Kinder zur Erde geſchleudert und fortgeweht wurden 
und ſich nur in Koth gebadet wieder erheben konnten. 
Herzzerreißend war das Geſchrei der zarten Kinder, 
das Wehklagen der beſorgten Mütter, die thränener⸗ 
füllten Augen vieler ihre Familie zuſammenſuchenden 
Väter. Der heftigſte Windſtoß hatte den hinteren 
Theil des Daches der Feſthalle, ſüdlich von der Mit⸗ 
lelhalle, hoch aufgehoben und auf den hinter ihm ſte— 
henden Theil der Oekonomiegebäude, namentlich die 
Spülküche, geſchleudert. Augendlicklich war das Dach 
derſelben durchbrochen und die zu Boden ſtürzenden 
Balken begruben eine anſehnliche Anzahl Perfonen uns 
ter ſich. In dieſer Spülküche wurden zwei Arbeiteri⸗ 
nen getödtet. Drei andere Spülmädchen wurden vers 
wundet, darunter eine mit ſehr fhw.rer Kopfwunde; 
he befinden ſich im h. Geiſt⸗Hoſpital, ebenſo wie zwei 
Kellner, ein Schweizer leicht, ein Franzoſe ſehr ſchwer 
im Rücken verwundet. Einige andere Verwundete 


beheben, hat ſie bereits in dieſer Richtung Schritte 
gethan, oder welche gedenkt ſie ferner zu thun? 

Wien, den 5. Juli 1862. Dr. Giskra, 

112 Unterſchriften. 

Eine im Weſentlichen gleichlautende Interpellation 
wurde in der erwähnten Sitzung des Herrenhauſes 
vom 8. d. eingebracht; fie trä;t 28 Unterſchriften, uns 
ter dieſen: Franz Altgraf von Salm, Superintendent 
Haaſe, Pipitz, Cardinal Rauſcher, Freiherr von 
Münch, Grillparzer, Mikloſich. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 10. Juli. 


Wie der „Oſſerv. trieſtino“ meldet, iſt die auf Ber: 
fügung Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Hrn. Erd” 
herzogs Ferdinand Max ſtattgehabte Führung der UN: 
terſeeiſchen Telegraphendrähte zwiſchen Spalato, Leſina 
und Liſſa beendigt. Die betreffenden Aemter werden 
ibre Thätigkeit binnen Kurzem beginnen. 5 

Am 31. Auguſt findet die Jubiläums feiet der Mi⸗ 
litärakademie zu Wiener⸗Neuſtadt ſtatt und wird 
alsdann die von Fernkorn modellirte Statue der Grün⸗ 
derin der Anſtalt, der unvergeßlichen Kaiferin Maria 
Theresia, enthüllt werden. Den Glanzpunkt der 
Feier bildet ein Carrouſſel, welches die damalige und 
die jetzige Armee neben einander, Melt. Den Zug erö⸗ 
ffnen nach den unvermeidliche Fahnenträgern Pauken 
und Fanfarenbläſer, 25 Infanteriſten in der Uniform 
von 1762 und 1862, jeder einzelne Mann von 1862 
dem entſprechenden Regiment oder Corps des vorigen 
Jahrhunderts gegenüberſtehend. Neben dem jetzigen 
Kaiferjäger z. B. ſieht man einen Repräfentanten der 
Jäger aus dem ſiebenjährigen Kriege, der Donauflotille 
ſieht das Czaikiſtenbatafllon zur Seite. Von den Li⸗ 
nienregimentern find die populärften Namen ausgewählt: 
ſo Kronprinz Rudolph (1762 Palffy⸗Grenadiere), Erz⸗ 
berzog Franz Karl (1762 Graf Kaun tz), F38 M. Bes 
nedek (1762 Graf Wied⸗Runkel), Graf Degenfeld (1762 
Kinsky⸗Grenadiere). Neben den jetzigen Serezanern 
wird das Szekler und Brooder Freicorps paradiren. 
Die nächſte Abtheilung des Zugs bilden 40 Zöglinge 
der Akademie zu Fuß, die Hälfte in der jetzigen, die 
andere Hälfte in der Uniform von 1762. Dann folgt 
Artillerie und Fuhrweſen von damals und heute, end⸗ 
lich als der glänzendſte Theil des Ganzen Cavallerie 
in 36 Repräſentanten. Voran zwei Mann vom Prinz 
Savoyen⸗Dragonerregiment, das feit 1762 feinen Na⸗ 
men nicht gewechſelt hat, darauf aber, weil faſt alle 
Cavallerieregimenter erſt in neueſter Zeit formirt wur: 
den, nach einer mehr willkürlichen Zuſammenſtellung 
die Graf Haller Huſaren von 1762, Graf Pallffy⸗ 
Freiwillige neben den faſt mythenhaft gewordenen 
Gſcrep'ſchen Huſaren mit ihren deutſchen Mänteln, 
dreieckigen Hüten mit rieſiger Feder, blauen Fracks, 
rothen Gileis, gelben Lederbeinkleidern und deutſchen 
Schwertern ꝛc. Abermals 24 Zöglinge, diesmal zu 
Pferde, ſchließen den Zug. Nach beendeten Carrouſſel 
wird ein Bankett folgen, welches für 800 Theilnehmer 
ausſchließlich ſolche Offiziere der Armee, die in Wiener⸗ 
Neuſtadt erzogen worden, berechnet iſt. 

Der k. ungariſche Statthalter, Graf v. Palffy, 
wird noch in dieſer Woche von Ofen hier eintreffen. 

Bei dem Feſtdiner, welches am 6. d. in Gran zu 
Ehren Sr. Excellenz des Hofkanzlers ſtattfand, 
richtete der Herr Obergeſpans-Stellvettreter, Graf Aus 
guſt Forgach, an feinen hohen Verwandten die Bitte 
und Einladung, auch die Berathungsfäle des Graner 
Comitatshauſes befuchen zu wollen. Der Hr. Hofkanzler 
erklärte hierauf in feiner Antwort, vie „Id. Tan.“ be: 
richtet, daß er nur dann Luft haben werde, das Comi⸗ 
tatshaus zu betreten, wenn dort die Geſetzlichkeit her⸗ 
geſtellt ſein wird, welche Worte mit lauten Eljenrufen 
aufgenommen wurden. 


Deutſchland. 

Die „Sternzeitung“ vom 9. d. meldet, daß die 
preußiſche Regierung bald nach der Genehmigung des 
Handelsvertrags mit Frankreich von Seiten 
der Kammern denſelben unterzeichnen werde, wobei den 
Zollvereinsregierungen ihre Rechte vorbehalten blieben, 
Die kal. ſächſiſche Regierung werde ſich unver⸗ 
züglich anſchließen; von den thüringiſchen werde 
das ſelbe erwartet. — Nach der Zeidlerſchen Correſpon⸗ 
denz hat das Miniſterium zum Behufe von Unterhand⸗ 
lungen mit den Führern der liberalen Partei Anträge 
wegen des Militär⸗Budgets geſtellt. 

Nach der feudalen Correſpondenz hat der in preu⸗ 
ßiſchen Dienſten ſtehende Prinz Wilhelm von Baden 
Urlaub genommen, um den Feldzug in Mexico mitzu⸗ 
machen. 1 

Ueber die Zerſtörung der Schützen ſeſt⸗Halle in 
Frankfurt ſchreibt die „Süddeutſche Zeitung“ vom 7. 
d. M.: Geſtern Na tmittag gegen 4 Ubr verdunkelte 
ſich der Himmel durch ſchwere von Weſien und Süd⸗ 
weiten berziehende Wolken ganz ungewöhnlich, hohe 
undurdfichtige Staubwolken wirbelten empor; plotzlich 
brach der Orkan los: furchtbare Windſtoͤße, enorme 
Regenmaſſen, vom Winde in eigenthümlicher Weiſe 
herumgepeiſcht. Nach einer Viertelſtunde war der Him⸗ 
mel wieder hell, um erſt ſpäter gegen Abend einem 
tüchtigen Landregen Platz zu machen. Aber furchtbar 
war die Zerſtörung, welche dieſes Viertelſtündchen an⸗ 
gerichtet hatte, Wir beginnen mit der ärgſten und be⸗ 
klagenwertleſten, mit der der Schützenfeſt⸗Halle. Die ſe 
erſtreckt ſich in anſehnlicher Länge von Süden nach 
Norden; an drei Seiten geſchloſſen, iſt ſie gegen We⸗ 
ften geöffnet. Von ihr nach Weften ſieht der Gaben⸗ 
tempel. Um 1 Uhr hatten, um das Kellnerperſonal 
einzuüben, 2000 Menſchen in der Feſthalle zu Mittag 
gegeſſen. Nicht lange war die Tiſchgeſellſchaft aufge⸗ 
landen, als der Himmel ſich verfinſterte. Alsbald fuhr 
der Wind in die Vorhänge und die vielen flatternden 
Fahnen, der Regen folgte, die großen gemalten Fenſter 
ſammt Rahmen flogen in den inneren Raum, und nun 


ürgerhoſpital wurde kein Verwundeter ges 
bracht. Kaum aber hatte ſich, ſchreibt die „Frankf. 
Poſt⸗Ztg.“, die furchtbare Gewalt des Orkans gelegt, 
ſo waren auch ſchon tauſend rüſtige Hände, beſonders 
am Feſtplatze, beſchäftigt, die Zeichen der Verwüſtung 
zu entfernen und die Schäden auszubeſſern. Die er: 
ſten Hilfeleiſtenden waren die Turner; dieſen fol ten 
kompagnienweiſe die Soldaten des Frankfurter Linien- 
Bataillons, und Truppen anderer Kontingente ſperrten 
die Zugänge. Sofort ließ das Comité nach allen Sei⸗ 
ten hin nach Arbeitern telegraphiren. Bis zum erſten 
Tage des Schützenfeſtes werden alle Spuren des Un» 
glücks getilgt ſein und das Feſt wird in ſeiner ganzen 
Herrlichkeit beginnen können. Das Central-Comité 
des deutſchen Schützenfeſtes hat nach allen Seiten hin 
folgende Depeſche erlaffen; „Einrichtungen in der Felle 
halle mehrfach beſchädigt. Alle Vorkehrungen zur Re⸗ 
peratur ſofort erlaſſen. Das Feſt findet ungehindert 
zur beſtimmten Zeit — 13. d. M. — ſtatt.“ 

Nach einer officiellen Mittheilung des Centralcomi⸗ 
tes riß der Sturm zunächſt das zum Ausbau des Ga- 
bentempels aufgeſtellte Gerüſt um, ohne die Germania 
und den Gabentempel zu beſchädigen. Gleichzeitig ho; 
der Orkan das ſüdweſtliche Ende des Daches von der 
Feſthalle auf und warf dasſelbe auf das Dach des 
hinteren Seitenſchiffes, ſchlug dasſelbe zuſammen und 
verheerte Alles, was hier aufgeſtellt war. Die Beſchä⸗ 
d:gungen an der Feſthalle erſtrecken ſich auf das ſüd⸗ 
liche Hauptſchiff und die beiden kleinen Seitenſchiffe, 
die aus ibrer verticaten Stellung verſchoben find und 
deshalb theils abgetragen, lheils gerade gerichtet werden 
müſſen. Die ſämmtlichen Baugewerke Frankfurts has 
ben ſich erboten, alle ihre Arbeitskräfte zur Verfügung 
zu ſtellen, ſo daß das Feſt zur beſtimmten Zeit begin⸗ 
nen kann. - 22 

Die Koſten der an der Schützenfeſthalle vorzunch⸗ 
menden Wiederherſtellungen ſind, heißt es in einem 
Schreiben des „Dresd. J.“ aus Frankfurt vom 


Der Senat hat jedoch beſchloſſen, die Koſten zu Iras 
gen, welche die Wiederherſtellung der Feſthalle verur⸗ 
ſachen werde. Im Ganzen trugen 35 Perſonen Ver- 
letzungen davon, von den vier Schu erverwundeten iſt 


Feſthalle reſtauritt fein, 


Die Anmeldung beim Feſt⸗Comité iſt bereits erfolgt. 
Frankreich. 
Paris, 7. Juli. 


Lebenslauſes des Herzogs v. Pasquier. — General 


gen nach Mexico begibt, 
ſich. Die Streitkräfte zur See, 


zwei gemiſchten Fregatten 


rei iffen, 
rei gepanzerten Schiffe Hierin find, die Schiff 


und zwei Transportſchiffen. 
nicht mit einbegriffen, die von 


der Bildung 
geklagten Individuen. Nach dem Anklage⸗Acte hatte 
eine Verſchmelzung der geheimen Geſellſchaft von Vaſſel 
und der von Blanqui ſtattgefunden, die nunmehr Miot 
zum Präſidenten und außerdem 6 Diviſſons⸗, 20 Arron⸗ 
diſſements⸗Chefs, fo wie Sections⸗Chefs in undeſtimm⸗ 
ter Anzahl zu Paris haben ſollte. Es war eine Kund⸗ 
gebung für die erſte Aufführung der „Volontaires“ ver⸗ 
abredet geweſen, und es waren in dem Comité die 
Anſichten darüber getheilt geweſen, ob man es vorläufig 
bei der einfachen Manifeſtation belaſſen oder ofort zu 
den Waffen greifen ſollte. Miot war für das Erſtere 
geweſen, Vaſſel für das Letztere. Der eigentliche Zweck 
der Geſellſchaft war nach einem Manifeſte Vaſſel's die 
Abſchaffung des Kaiſers und des K iſerreiches und die 
Herſtellung der demokratiſch⸗ſocialiſtiſchen Republik mit 
dem Motto: „Alles gehört Allen; Alles iſt der Staat 
und der Staat iſt Alles!“ Ein Antrag, die Polizei⸗ 


8. Juli, auf 15.000 Fl. veranſchlagt. Sie ſollten durch 
eine Fortſetzung des Garantieanlehens gedeckt werden. 


keiner weiter geſtorben. Bis morgen ſchon dürfte die 


Sſicherem Vernehmen gach, meldet die Süddeutſche 
Ztg., wird das preußiſche Abgeordnetenhaus 
in einem Extrazuge das deutſche Schützenfeſt beſuchen. 


Der Kaifer und die Kaiſerin 
verließen heute Morgen um 10 Uhr Compieégne, um] 
ſich nach Fontanebleau zu begeben. — Der Moniteur 
publicirt heute den Wortlaut des Erkenntniſſes, durch 
welches der Caſſationshof den vom Gerichtshof zu 
Douay in Sachen Mirès' gefällten Spruch aufgeho⸗ 
den hat. — Unter ſtinen „Verſchiedenen Nachrichten“ 
liefert der „Moniteur“ eine kurzgefaßte Darſtellung des 


Marquez ſoll in die Ehrenlegion aufgenommen worden 
jein. — Der General Forty, der ſich in den erſten Ta⸗ 
nimmt neue Inſtructionen mit 
welche Frankreich nach 


Mexico ſendet, beſtehen bis jetzt aus ſieben Linienſchiffen, 


Toulon und Algier ab⸗ 
gehen. — Heute begann vor . Be 5 
hieſigen Zucht⸗Polizeigerichtes des Prozeſſes gegen die 

7 —— politiſcher Geſellſchaften ꝛc. an⸗ 


Agenten, welche in dieſer Sache die Agents provoca- 
teurs geſpielt, nicht zum Eide zuzulaſſen, wird abge⸗ 
lehnt; dagegen verordnet der Präſident auf die Be⸗ 
ſchwerde einzelner Angeklagten, daß man das Publicum 
nicht an der Thür des Zuſchauerraumes zurückweiſe. — 
Morgen findet in Verſailles ein großes Feſt ſtatt mit 
Concert, Beleuchtung und dem Spiel der großen Waf 
ſerkünſte. Der Schluß des Feuerwerks, welches auf 
dem ſogenannten Baſſin des Suiſſes abgebrannt wird, 
ſolle den Kampf zwiſchen dem Moniteur und dem Mer⸗ 
rimac nach authentiſchen Zeichnungen darſtellen. 

Wie der „Correſpondence Havas“ von zuverläſſiger 
Seite her mitgetheilt wird, find alle Gerüchte von «= 
ner bevorſtehenden Auflöſung des geſetzgebꝛaden Köͤr— 
pers völlig unbegründet. 

Wir haben der fonderbaren Weiſe gedacht, in wel— 
cher dem ehemaligen Redacteur en chef des Ami de 
la Religion Herrn Jules Gondon, erſt dieſes Blatt 
und dann die ertheilt geweſene Autoriſation zu der 
Herausgabe eines neuen Journals „Le Globe“ wegge— 
nommen wurden. Ein von dem Miniſter des Innern 
im Journal de villes et campagnes veröffentlichtes 
„Communiqus“ erklärt die Gründe dieſer Maßregel. 
Heute richtete Hr. Gondon nun em Schreiben an 
Hrn. v. Perſigny, worin er die Angaben des „Com: 
muniqué“ als durchaus unrichtig bezeichnet. Es ſei 
unwahr, daß ihm die Autoriſation wegen unüberſteig⸗ 
li her Hinderniſſe entzogen worden ſei, in welchem Falle 
überdies, wie Hr. Gondon ſehr richtig bemerkt, die 
Maßregel an und für ſich unnöthig geweſen ſei. Die 
Autoriſation wurde lediglich in Folge einer Polizei⸗De⸗ 
nunciation zurückgezogen und der ‚betreffende Beſchluß 


don) zu Hrn. Imhaus gerufen wurde. Hr. Gondon 
fordert Hrn. v. Perſigny auf, dieſe Berichtigungen in 
allen Blättern veröffentlichen zu laſſen, welche das 
Communiqus brachten, widrigenfalls er den Rechtsweg 
betreten werde. Außerdem verlangt er Schadenerſatz 
und Rückgabe der entzogenen Autoriſation. Hr. Gon⸗ 
don heilte ſeine Erwiderung auch den Blättern direct 
mit, doch Angeſichts des Verbots, Communjqués zu 


aufzunehmen. 
Großbritannien. 


London, 7. Juli. Die Königin überreichte vor⸗ 
geſtern dem Prinzen Ludwig von Heſſen privatim die 
Inſignien des Hoſenbant-Ordens. Am ſelben Tage 
verließ der Herzog von Coburg Osborne, um hach 
dem Feſtlande zurück zu kehren. — Am Samſtag gab 
der Lord Mayor in Manſion- ouſe ein glänzendes 
Banket zu Ehren des Vicekönigs von Egypten. In 
ſeinem auf den Ehrengaſt ausgebrachten Trinkſpruch 
bemerkte er: „Unſer erlauchter Gaſt hat gerechten An— 


gewiſſen Kreiſen, daß 


Seſſion einberufen ‚wir \ 
Fe in Lancaſhire und die Beſorgniß an, 
daß in Folge der ruſſiſchen Wirren auch Getreideman⸗ 


el eintreten werde. ' 
8 25 Lord Palmerſton war am Eonnabend Tafel 
zu Ehren es Prinzen Napoleon. Von den hier be⸗ 
glaubigten Geſandten war blos der Turiner Geſandte 
eladen, und auch bei der nach der Tafel folgenden 
Abendunterhaltung war das diplomatiſche Colps kaum 
vertreten, während es ſonſt bei den Sonnabend -Soi⸗ 
ren des Premiers ſehr zahlreich zu erſcheinen pflegt. 
In einem Londoner Briefe der „Allg. 31g.“ wird 
von den Charaktervorzügen des Prinzen von Wales 
geſprochen und dabei ‚bemerkt, daß es der allgemeine 
Wunſch iſt, der Prinz möchte bald einen active Stel⸗ 
lung am Thron einnehmen und insbeſondere der Kö⸗ 


Repräfentation und der Gaſtfreundſchaft abnehmen. 
„Um fo mehr“, heißt es in dem Bericht weiter, fällt 
s auf, und wird in den geſellſchaftlichen Kreiſen bes 
lagt, daß Ihre Maj. noch keinen Schritt gethan hat, 
den Prinzen zu dieſen Funktionen berbeizuziehen, daß 
dielmehr einem ſolchen Vorgehen leidige Hinderniſſe in 
den Weg gelegt zu ſein ſcheinen. Es wurde dem Prin⸗ 
zen nicht geſtattet, die große Ausſlellung zu eröffnen; 
es wird im nicht geſtattet, die Preiſe der Ausſtellung 
zu vertheilen; er wurde nicht veranlaßt, oder erhielt 
nicht die Erlaubniß dazu, den in England anweſenden 
fremden Großen, ſogar ſolchen, bei denen e unlängſt 
ſelbſt die glänzend ſte Aufnahme gefunden, wie dem Vice— 
koͤnig von Aegyplen, die Haſtfreundſchaft zu erwidern; 
und weit entfernt, feine, Großjaͤhrigerklärung im nach! 
ſten November mit Feſtlichkeit und Enthuſias mut zu 
begehen, wird der Hof feine tiefe Trauer um den BoD: 
ten, wie gerecht dieſe Trauer auch if, nicht einen Tag 
lang gegen die Ansprüche des Lebenden zurücktreten 
laſſen. Die Folge von dem allen iſt, daß ſehr finfire 
Gerüchte im Umlauf gekommen ſind. Man flüſtert da⸗ 
von, als ſollten die traditionellen Eiferfüchteleien des 
Hauſes Hannover zwi chen Eltern und Kindern ſich in 
unſerer Zeit wiederholen. 1 
a Italien. 

Oe Turiner „Nationalites” vom 8. d. berich⸗ 


— 


vom 13. Juni war bereits ausgefertigt, bevor er (Gon⸗ 


tommentiren, wird natürlich keins es wagen, dasſelb. 


‚Leine 


nigin die ihr läſtig gewordenen Mühewallungen der 


ten: Geſtern iſt die Antwort auf das Schreiben des 
Königs von Portugal, worin derſelbe um die Hand 
der Prinzeſſin Pia bat, abgegeben. Die Vermalung 
wird Ende September ſtattfinden. Falls nicht unvor⸗ 
hergeſehene Umſtände dazwiſchentreten, wird der König 
von Portugal in Perſon nach Turin kommen. Auch 
der Prinz und die Princeſſin Napoleon werden ſich zu 
der Feier ein nden. Sie alle werden den König Vic⸗ 
tor Emanuel im October auf einer Reiſe nach Neapel 
run 

in vom 6. d. M. datirtes Turiner Telegramm 
meldet: Der Juſtizminiſter hat an die 1 — 
ratoren ein Rundſchreiben gerichtet und ihnen darin 
empfoblen, die Schliftſtücke und Reden der Geiſtlichkeit 
zu überwachen, falls ſie den kirchlichen Wirkungskreis 
überſchreiten und ſich feindlich gezen die Regierung zei⸗ 
gen. Daſſelbe Rundſchreiben fordert Energie und 
Schnelligkeit in den gegen die Geiſtlichkeit angeſtreng⸗ 
ten Prozeſſen und empfiehlt, denjenigen Prieſtern zu 
helfen, welche mit Kirchenſtrafen belegt worden, weil 
ſie ihre Staatsbürgerpflichten gethan. 

In der Provinz Mailand ifh die öffentliche Sie 
cherheit ſehr gefährdet. Valaſſina, Montebaro, Aſſo, 
Canzo, Erba werden durch Räuber und Diebe beim⸗ 
geſucht, deren Zahl mehr als fünfzig. beträgt. Drei 
Abtheilungen Nationalgarden und ein Trupp Carabi⸗ 
niert machen auf dieſelben Jagd. Die Cascina Pres 
daja bei Pandino (Crema) wurde am 28. von zwölf 
zu Wagen angekommenen Sttolchen ausgeplündert. 
In Mailand ſelbſt wurden 26 Individuen verhaftet, 
welche der Betheiligung an dieſen Raubanfällen vers 
däͤchtig erſchienen. 

In Turin hat man eine Depeſche aus Neapel er⸗ 
halten, welche große Aufregung in Palermo und ans 
deren Städten Siziliens meldet. General Lamarmora 
ſoll Truppen nach der Inſel abgeſendet haben. 

Nach Berichten aus Neapel vom 8, Juli hat 
ſich eine „Brigantenbande“, von den Truppen des 
Eieutenants Tinatti gedrängt, in den Wald von St. 
Leo geflüchtet. Mehrere von der Bande ſind zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. 


Rußland. 


, Aus Warſchau theilt das „Journ. de St. P.“ 


folgende, an Se. Maj. den Kaiſer gerichtete telegra⸗ 


phiſche Depeſchen mit: 


Warſchau, 2. Zul, Abends 7 uhr 42 Min. Wir find 
um 5 uhr glücklich hier angekommen. Der Empfang war aus⸗ 
gezeichnet. Konſtantin. 

3. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 48 Min. Ich habe dieſen 
Morgen um 10 Uhr die Militärbehörden, um 1 Uhr die 1 
ilbebötben empfangen; ſodann begab ich mich in die grlechiſche 
und in die römiſch⸗katholiſche Kathedrale, welche beide von Be⸗ 
amten und Volk angefüllt waren. Der Empfang war ſehr 
herzlich. Konſtantin. i 

3. Juli, Abends 11 Uhr, 15 Min. Um halb 10 ue als 
ich das Theater verließ, in dem Augenblicke, wo ich in den 
Wagen Ae fab, ich, wie ein Menſch ſich mir näherte, der mir 

ne Bialſchtin übergeben zu wollen ſchien, aber plötzlich ſchoß er 
ein Piftol aus unmittelbarer Nähe nach mir ab. Gott bat mich 
beſchützt; die Kugel ging durch den Paletot, den Oberrock und 
Hemd und nachdem fie das Schlüſſelbein geſtreiſt hatte, drang 
fie nicht weiter vor. Ich befinde mich ganz wohl und habe nur 
eine leichte Contuſton erhalten, Der Thäter wurde unmittelbar 
darauf verhaftet. Konſtantin. 


4. Jull. Morgens 8 uhr 35 Min. Die Wunde St. kal⸗ 
erlichen Hoheit des Großfürſten Konſtantin Nikolaſewiſch bes 
chränkt ſich auf eine Ritzung der Haut unter dem linken Schlüſ⸗ 
elbein. Die Wunde hat einen geringen Umfang und der Kno⸗ 
chen iſt nicht entzwei. Das Fieber iſt leicht. Der Graf Lüders 
bat den letzten Tag ruhig verbracht; die Schmerzen an der ver⸗ 
1000 Kinnlade ſind gemäßigt; der Kranke hat einige Stunden 
Sieden und die Kräſte haben ein wenig zugenommen. Dr. 

ogolubow. { ‘ 

Ueber die Perſönlichkeit des Verbrechers, welcher 
das Attentat auf das Leben des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin verübte, iſt jeder Zweifel beſeitigt. Das 
Amtsblatt vom 7. d. meldet officiel, daß der Attentä⸗ 
ter als der Schneidergeſelle Ludwig Jarolzyns ki, ge⸗ 
bürtig aus einem Dorfe bei Sandomir in Südpolen, 
Sohn eines Oekonomen, 22 Jahre alt, katholiſch, ſeit 
vier Jahren bei zwei Meiſtern hier arbeitend, erkannt 
und ſeine Identität feſtgeſtellt worden iſt. Er war, wie 
die amtliche Note hinzufügt, niemals in Schulen, wurde 
zu Hauſe erzogen und ſeine Bildung beſchränkt ſich 
auf nothdürftiges Leſen und Schreiben. 

Man vernimmt zugleich, daß bei dem Attentat auf 
den Großfürſten im Theater an dem betreffenden Aus⸗ 
gange keine Polizeiwache anweſend war und daß der 
Ober⸗Polizeimeiſter in Folge deſſen feine Entlaſſung 
erhalten und Generalmajor Rozwadowski wieder an 
ſeine Stelle treten ſolle. (Nach dem „Czas“ wäre an 
Pilſudzkrs Stelle der frühere Adjutant Gorczakow's, 
Ritimeiſter Muchanow, (kein Verwandter des frü⸗ 
heren Curators in Warſchau) ernannt worden.) 

Das Attentat auf Lüders wurde von den Einen 
auf einen ruſſiſchen Soldaten, von den Andern auf 
einen Polen geſchoben. Vielleicht haben beide Theile 
Recht. Am 30. Juni Morgens, fcreibt man dem 
„Vat.“, wurde auf dem Bahnbofe der Wiener Eiſen⸗ 
bahn ein Mann angehalten, der zuerſt einem Polizei⸗ 
beamten 100 Rubel dafür bot, daß er ihn ohne Paß abreifen 
laſſe, dann alles, was er bei ſich hatte, für feine Freilaſſung. 
Man erkannte ſpater in dieſem Manne einen verab⸗ 
ſchiedeten polniſchen Unterofficier Namens Kowalski; 
er batte 3000 Rubel bei ſich, die er am 27. Juni, 
dem Tage des Attentats auf den 
nem Vater entwendet hatte. Vom 27.—30. war er 
* Bahnbeamten verborgen, den er nicht kennen 
will. Er wurde von einem Officier und mehreren Per⸗ 
ſonen, die den Meuchler hatten fliehen ſehen, erkannt, 
auch hat er ſich bereits in mehrfache Widerſprüche ver⸗ 
wickelt, beſonders darüber, wie er den Morgen des 27. 
zugebracht. 1 

Der „Schl. Ztg.“ wird aus War ſchau vom 7. 
5. geſchrieben: Die Dienſtesenthebung des Grafen Lü⸗ 
ders iſt heute endlich bekannt gemacht worden. Be⸗ 
kannilich fol unter dem Großfürſten Statthalter wie 
Wielopolski für die Civ.Iregierung, fo auch ein Gene⸗ 


ral für das unmittelbare Commando der erſten Armee 


beſtellt werden. Nun iſt vor einigen Tagen General 


Grafen Lüders, ſei⸗ 


gigantiſchen Dimenflonen. Es befindet ſich darunter ein brauner] London, 9. Juli. Conſols- (Schluß) 92 ¼, Lombard⸗Dls⸗ 
Hund, „Capitän“ mit Namen, von ſolcher Größe, daß man ihn] conte 4½. 

im Zwielicht für einen Bären hält; ein anderer, „Sailor“ ges Wien, 10. Zuli National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
nannt, zeichnet ſich durch feine Schönheit aus. Der erſtere Fos | Couv. 82 40 Geld, 82.50 Waare, mit April-Coup. 82 25 Seide 
ſtet 500 Pfd. Sterl., der letztere ſoll ſogar 1000 Pfd. Sterl.] 82.30 Waare. — Neues Anlehen vom F. 1880 zu 590 fl. 9125 
werth ſein. Als die ſchärfſten Gegenſätze zu den genannten res | Geld. 9150 Waare, zu 100 fl. 9260 G. 92 70 W — Hal 
präſentiren ſich dann wieder die ausgestellten ſeidenhaarigen Bo⸗] ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5¼ 70 50 G. 71. — An, 
logneſer und ſtumpfnaſigen King Charles — die Lieblinge der | — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 807 — G. 809. — W. 
Damen — denen ſodann die häßlichſten, die ſogenannten Rat- | — der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fi. öftert, 
tenfänger, mit ihren ſchwarzen Mäulern folgen, und deren Werth | Währ. 216 — G. 216 10 W. — der Kaſſer Ferdin. Nordbahn 
mit ihrer Häßlichkeit zu fleigen ſcheint. Ferner ſehen wir den zu 1000 fl. CM abgeſt. 1934 — G. 1936 — W. — der Sein Katt. 
edlen Neufundländer, den Meinen Malteſer, das ſo zerbrechlich] Endw.⸗Babn zu 200 fl. C. „ Mze. mit Einzahlung 225 25 8. 
ausſehende Windſpiel und Hunderte anderer Sorten. An Prei⸗ 22550 W. — Wechſel auf (3 Monate); 8 a. „füt 
ſen wurden über 900 fd. Sterl. ertheilt. 100 Gulden ſüdd. W. 107.50 (. 107.65 W. — London, für 


— 10 Pfd. —— 127 80 G 127.85 W. 1 Münzdukaten 


a 6 10 G. 6.12 W. — Kronen 17.60 G. 12. — Navo- 
Rocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. ond ore 10.20 G. 1022 Naß, Imperiale 10 50 8. 
—— 11. Juli. G., 126.— W. 


N 
10.52 W. — Vereinsthaler 1.89 G. 1.89, W. — Silber 125.50 
»Das hieſige techniſche Inſtitut ſchickt alle zwei Jahre mit 0. Juli. Neue Silber⸗Rubel . 
einem Jabreoſſipendium von 630 fl. ö. W. je einen Eleven der ff. Se e 0 * Banknoten für — 5 
Maler- und Ni dbauerkunſt zur ferneren Ausbildung ins Aus- önerr. Währung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt — Preuß. 
land. Die Wahl de.ielben war heuer von der beſten Ausfüh⸗] Courant für 150 fl. öſterr. Mähr, Thaler 79¼ vel, at 78%, 
rung der durch das Los beſtimmten Concurs⸗Arbeiten abhängig bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Wahr. 125% vers 
gemacht. Den Kandidaten der Malerei wurde fo die Au gabe, langt, 324%, bez. — Ruſſiſche Imptrials fl. 10.55 ver angt 
außer der binnen ſechs Stunden zu vollendenden Zeichnung ei- fl. 10.40 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.08 
nes Menſchen nach der Natur die Skizze zu einem Gemälde he ahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.02 verlangt, 
„Chriſtus vertreibt, die Verkäufer aus dem Tempel“ zu liefern, 5.04 bezahlt. — Vollwichlige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.10 ver⸗ 
den Bildhauern außer der Modellirung eines Mannes nach der langt, 6.02 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. 
Natur, die Composition Per „Judas-Kuß“ in Gyps zu Ihe fl. p. 100% vecl., 100 bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
ren. Das Comité 510 unſtrichter, beſtehend aus den Profeſ⸗ Coupons in öſterr. Währung 79%, verl, 78 ¾ bezahlt. — Ga⸗ 
ſoren der Schule und a 8; Teva, Jabkonski, Kremer, Pos Uziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
kutynski und ne , erkannte faſt einſtimmig die Palme fl. 83%, verlangt, 8 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatis⸗ 
Se ana Conek und dem Bildhauer H. Miecppekaw| nen in öfter. Mähr. fl. 72¼ verl, 71 ½¼ bezahlt. — National- 
; 11 0 80 Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. r. 82½ verlangt, 
at Me b K ae ae en 81%, — — nalen E Gar Eubwigabahn, ni Geupens 
Infinuts, u Gunfen der unbemittelten Tepniter 40 fl. ö. . b ehe. . Ser. Mährung 227 beit. 225 beh. 
deponirt. 

Neuerdings erſchien hier bei Wywialkoweki die Bro⸗ 
chure: „Die Böhmen und Polen,“ von G. Tonner, aus dem 
böhmiſchen übertragen von Z. Der Ertrag iſt für den auf Ko⸗ 
ften der Polen in der St. Cyrill. und Meihud. Kirche in Prag 
zum Andenken an die tauſendlährige Feier der Einführung des 
Chriſtenthume und des geſchichtlichen Bestehens Polens zu ers 
richtenden St. Adalberk⸗ Altar bdeſtimmt. 

Unter den Inſeraten des, Czag“ finden wir nachfolgendes: 


Ein 12 jähriger Knabe von blaſſer Geſſchtsfarbe, grauen Augen i iniſter in dei 5 
und dunkelbraunem Haar, angethan in Sehe Blaugefreitem Der en nne dene in; ee Dr 


Beinkleid und Blouſe hat am 7. d. dag 1 pin [ern angenommene Branntweinſteuer⸗Geſetz die Aller: 
100; haus een u ER höchſte Sanction erhalten habe. J 


ſich zu Raleigh (Nordcarolina) und General Beaure⸗ 
gard zu Rich mond. Beide ſind erkrankt. 

Die Wahlen in den braſilianiſchen Provinzen find 
zu Gunſten von Buenos⸗Ayres ausgefallen. Am 
25. Mai fand die Feier des Jahrestages der Unabhän⸗ 
gigkeit und der Inſtallirung der Nationalverfammlung 
ſtatt. Don Marcos Paz wurde zum Präſidenten des 
Senats, Dr. Obligado zu dem der Deputirtenkammer 
ernannt. General Mitre, der als Präfident der Res 
publick angeſehen wird, verlas ſeine Botſchaft und in⸗ 
augurirte die Verſammlung. Alle Staatsdiener und 
auswärtigen Agenten waren zugegen. 


Ram ſay bier eingetroffen, deſſen Ernennung für dieſe 
Stelle keinem Zweifel unterliegt. Baron Ramſap, ein 
gevorner Finnländer, iſt General der Infanterie und 
Generaladjutant des Kaiſers. — Heute ſpricht man 
allgemein davon, daß der Kaiſer am nächſten 
Sonnabend hier eintreffen werde. Man hofft 
auf die baldige Aufhebung des in den letzten Tagen 
verſchärft geweſenen Kriegszuſtandes. 

Die Wunde des General Lüders muß wohl ei⸗ 
nen beſonders bedenklichen Charakter angenommen ha⸗ 
ben, da wie die „Schl. Zeitung“ meldet, am 8. d. 
durch zwei ſchnell einander folgende telegraphiſche De⸗ 
peſchen Geheimrath Langenbeck in Berlin aufgefordert 
wurde, fo ſchleunig als moglich nach Warſchau zu kom: 
men. Der berühmte Chirurg iſt auf beſonderen Wunfch | 
des Großfürſten⸗ Statthalter zu dem verwundeten Ges 
neral beſchieden und am ſelben Abend abgereiſt. 

Der „Rig. Zig.“ zufolge werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland am 19. d. M. Zarskoje⸗ 
Selo verlaſſen und am 21. d. in Riga eintreffen. 

Turkei. 

Ueber das jüngſt ſtattgehabte Gefecht bei Prentowa 
Glawizza, in dem ſich die Montenegriner einen 
großen Sieg zuſchreiben und von 5000 Türken, die 
gefallen fein ſollen, ſprechen, find nun nähere Details 
bekannt geworden. Die Montenegriner haben 230 
Todte und ſehr viele Verwundete, die Türken an 600 
Todte und Verwundete. Das Gefecht dauerte lange. 
Die Montenegriner wurden von Mirko, dem Vater 
des Fürſten, commandirt. Nach vielen Angriffen be⸗ 
gannen die Türken ſich gegen Spuz zurückzuziehen, 
und nun wollte Mirko ſeinerſeits zum Angriffe ſchrei⸗ 
ten, wurde aber derart zurückgeſchlagen, daß ſeine Schaa⸗ 
ren in wilde Flucht geriethen, und er ſelbſt gerieth in 
Gefahr, gefangen zu werden. Derwiſch Paſcha iſt ins 
Lager von Bielec zurückgekehrt. Er hat bis Rudine 
geſtreift und mehrere Angriffe der Inſurgenten und 
Montenegriner zurückgewieſen. Die Türken haben nach 
den neueſten Nachrichten das montenegriniſche Gebiet 


Zur Tagesgeſchichte. 


5 in Lemberg vom 9. Juli. 

* + + * 9. 

Die nähften Ziehungen am 19. und 30. Juli 1962. 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 10. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten zeigte Se. Excellenz der 


geräumt, auf dem Feſiplatze geſellige Zuſammenkanſt Ratt, Sonntag den ſelldem nicht zurückgekehrt. Nachrichten über ihn gegen Beloh⸗ Bu 
Ri = s 13. Vorm. 10 Uhr beginnt der vom Maler Schalk arrangirte | nung werden Nr. 365, Florianerſtr. 2 Stock, entgegengenommen. Stamm trägt als Berichterſtatter d 8 
Donau Furſtenthum Fefljug von der neuen Mainzerſtraße aus. Die Ordnung des⸗ Ar bericht über — Abgaben (Tabah un Keine 


Ueber die Motive und die Wirkungen der Ermor⸗ 
dung des Miniſterpräſidenten in Bukareſt ſchreibt 
man der „D. Z.“, daß die conſervative Partei, deren 
glänzendſter Redner und Führer der Ermordete war, 
in ihm ihre Hauptſtütze verloren hat. Er war dieje⸗ 
nige Perſönlichkeit, welche die verſchiedenen auseinander— 
ſtrebenden Froctionen der Majorität zuſammen uhalten 
und zu einigen wußte. Dieſer in den Annalen der 
Fürſtenthümer unerhörten Gewaltthat liegt offenbar der 
Zweck zu Grunde, der revolutionären Partei, welche ſe 
nach der von ihr durchgeſetzten Wahl des Fürſten Couza 
nur kurze Zeit ihren Einfluß behauptete und zuletzt zu 
gänzlicher Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken war, durch 
Terkorismus den Weg zur Gewalt zu bahnen. Den⸗ 
ſelben Zweck hatte auch die von der Umſturzpartei be⸗ 
triebene Veranſtaltung eines Nationalſeſtes am 23ſten 

Juni, als dem Jahrestage des Aufruhres von 1848, 
indem ſolches zum Vorwonde dienen ſollte, um die 
Landbevölkerung nach der Stadt kommen zu laſſen, 
während in der Verſammlung über die Bauernfrage 
die Schlußobſtimmung erfolgen ſollte. Die Regierung 
verweigerte jedoch die Bewilligung zur Abhaltung des 
Feſtis, und der Miniſterpräſident erklärte auf die an 
ihn hierüber in der Sitzung vom 20. gerichtete Inter⸗ 
pellation in einer von den Beifallsäußerungen der Mas 
jorität begleiteten Rede, daß er eher fallen, als zuge: 
ben werde, daß ſein Vaterland durch politiſche Umtriebe 
zu Grunde gerichtet werde. Uebrigens iſt der Mörder 


noch nicht ergriffen. 
Amerika. 


„Nach einem Privatſchreiben, das dem Armee⸗Mo⸗ 
niteur aus Mexico vom 28. Mai zugeht, hat die dor⸗ 
tige Regierung folgende Depeſche des General Zara⸗ 
goza veröffentlichen laſſen: Der Feind hat Amazoc am 


ertrag des Tabakmonopols reduzirt ſi auf 28,293. 400 
Gulden. Der Ausſchuß beantragt die Annahme des 
betreffenden Staats voranſchlagts. (Angenommen.) Auch 


— — — — 
Handels: und Börfen:- Nachrichten. 
— Von Seite des k. k. Handelsminiſteriums iſt an die Dir 


reltion der Nordbahn vor einigen Tagen die Aufforderung er ⸗ die Wü ft 2 i 
gangen, einen Eis Bon 7 & ale Mas 1 nice des Ausſchuſſes, dahin gehend, daß die 
resla 


feu jr 5 den ge en ie = — aden 8 Tabakbau auf eine längere als bloß 
uſſe fleben fol. Die Nordbahndirektion wird über die Aus. einjährige Friſt ertheilt und daß auch in anderen, als 
dab dann der Cinribtung dirſes nunmehr von Wien ausgehen. | den bisher hierzu beſtimmten Gegenden Verſuche mit 


den Eben Ee der er Felagdaphen den legen, „. dem Tabakbau gemacht werden mögen, erhalten die, 
een and den vage g ond da eee e tr en ren — r den Ausſchußb. 
n K 1 u ußbe⸗ 


Telegraphen und der nach Linz und Budweis führenden Leitung icht über di f 
r t . 2 i 
phenleitung eingeführt, damit für den Fall, wenn die auf der 2 — Kr — 8 Ei; Em 
angenommen. f H ‚si 1378 
Lohninger trägt als Berichterſtatter den Aus⸗ 
ſchußbericht „Bergweſen“ betreffend vor. { 
(Die Sitzung dauert fort.) 5 10 
Sitzung des Herrenhauſes. Nach der dritten 
Leſung des Geſetzes über die Wein⸗, Mofte und Fleiſch⸗ 
ſteuer und des Erforderniſſes des Kriegs miniſteriums, 
erſtattet Fürſt Schwarzenberg für die politiſche Com⸗ 
miſſion Bericht über den Jablonowskiſchen Antrag auf 
Abänderung eines Paragraphen der Geſchäftsordnung: 
Der ſelbe lautet: | vi 1918 
„Kein Redner darf über denſelben Gegenſtand öf⸗ 
lers als einmal ſprechen; wer jedoch einen Antrag ge⸗ 
ſtellt und vor der Debatte begründet hat, darf im 
Verlaufe der Debatte über denſelben noch einmal 


mehr vorkommen kann. 3 j 
— Herr Baron Rothſchild beabſicht gt die von der Nordbahn 
von Oſtrau weiter bereits begonnene Kohlenbahn bis nach 
Karvin auf eigene Rechnung fortzuſetzen, und wird die Vor⸗ 
arbeiten demnächſt durch die bei der Nordbahn zeitweilig dispo⸗ 
niblen techniſchen Beamten vornebmen laſſen, um deren Ueber⸗ 
laſſung zu dieſem Zwecke derſelbe bereiis das Anſuchen ſtellte, 
welches auch ſogleich bereitwilligſt gewährt wurde. 1 0 
— Die Kaiſerin Eliſfabefh⸗Weſtbahn hat mit den aus⸗ 
ländiſchen Bahnverwaltungen einen ermäßigten Tarif für direkte 
Viehtransporte aus Ungarn nach Paris vereinbart und die Die] 
rektionder Nordbahn hat, indem auch die öſterreichiſche Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Gefellſchaft auf ihrer ſüdöſtlichen Linie denſelben Ta⸗ 
rif annahm, auch auf der Strecke von Marchegg aus, dieſelbe 
Berechnung füt aus Uugarn direkt nach Paris zu befördernde 
5 a a a 
L Die Eröffnungsfeier der neuen Bahnſtrecke Prag⸗Pil⸗ “ = 
fen wird am 14 d. M. ſtattfinden. Prag P ſprechen. “ 181. Dee EA ain 
Breslau, 8. Jul. Die beuligen Preiſe Mad Kür el. Das Haus beſchließt dem Antroge der Commiſſion 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garne; in Pr. Silber. gemäß eine Reviſion der ganzen Geſchäftsordnung 
groſchen — 5 kr. öl. W. außer Ae a durch dieſelbe Kommiſſion vornehmen zu laſſen. Hier⸗ 
Eu, 8 % auf verlieſt Ritter v. Pipitz den Bericht der verſtärk⸗ 
. . 84 — 87 82 73 79 [ten Finanzkommiſſion über das Erforderniß des Staats⸗ 


Weißer Weizen 
Gelber „ 8 3 
Roggen 62 — 64 61 57 — 59 miniſteriums, Abtheilung für Kultus und Unterricht. 


11. verlaſſen; ich verfolge ihn. Wegen der Länge ſei⸗ ſchmiede des Königs von Preußen, der Herren Sy und Wagner Bee no . — . . 43 — 45 42 39 — 40 (1. Uhr.) Die Sitzung dauert beim Schluſſe dies 
nes Wagenzugs marſchirt er langlam. . . . Der Feind da dien en benen, Den Fuß bildet eine mächtige deu. 88 e dene 2 4, n 30 2 41 2 ſes Berichtes noch fort. f 

iſt am 14. in San Auguſtin del Palmar angekommen, verzaubert ſchlaft; e e L, 5 Räbſen (für 150 Pfd. bute): 234 — 207 — 188 Bei der Specialdebatte erinnert Fürſt Jablonowski 
am 15. in n de Iſtayan. Ich habe ihn vor- Dem Kaiſer nahen, um ihn 10 r Be * 1 8 Sommerrays eee eee bei dem Poſten Studienanſtalten an Regelung der Ver⸗ 
überziehen laſſen, aber alle Vorkehrungen getroffen, um] beide in Ordonnanztracht. Die abgeſtumpften Aeſte der Giche Wien, 30. Juni. Der Auftrieb. auf unſerem Schlacht- mögensverhältniſſe der Krakauer Univerſität. 


Schmerting: Die Sache hängt mit der Angele⸗ 
genheit des Krakauer Bistbumes zufſammen. Es wer⸗ 
den naͤchſtens deshalb in Warſchau Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden; eine ſehr erfahrene Perſon iſt gewonnen, die 
trotz ihres hohen Alters aus patriotiſchen Rückſichten 
ſich herbeiließ, dieſe Verhandlungen zu führen. Sie 
werden jedoch lange Zeit in Anfpruh nehmen. — Alle 
Poſten werden genehmigt. 5 5 * 


ihn in den Cumbres aufzuhalten, wo er au unüber⸗ jind benutzt, das Horn ſeſtzuhalten. Auf dem vorderen Medaillon 
fegte Hinderniſſe ſtoßen wird. Ich 8 gleiche | lebt die Andie er eitel hene, auf den an der nh. 
falls Marquez und habe eine ſtarke Divifion zu ſeiner 
Verfolgung ausgeſchickt. Alles iſt für einen neuen Er⸗ 
folg vorbereitet. Seitdem ſoll die mexicaniſche Regie⸗ 
rung nichts mehr haben veröffentlichen laſſen. Der 
Correſpondent des Moniteur de barmée ſpricht dann 
von der „Niederlage“ der mexikaniſchen Armee am 18. 
Mai, von den neuen Auflagen, mit welchen Juarez bie 
Fremden fortwährend belafte, von der „dumpfen Ruhe 
in Puebla und ſchließt mit der Verſicherung, daß in 
der Hauptſtadt die Beunruhigung allgemein und da⸗ 
ſelbſi keine Begeiſterung ſür die Regierung des Prä⸗ 
ſidenten vorhanden ſei. Was an dieſen Behauptungen 
Wahres iſt, wird ſich ſehr vald herausſtellen. 
Aus New⸗ York, 24. Juni, bringt das Reuter⸗ 
ſche Bureau folgende Meldungen: Auf der Landenge 
von Panama herrſchte große Aufregung, da Truppen 
des Generats Mos quera zu Aspinwall gelandet waren. 
Der Gouverneut von Panama hatte den Bürgern 
befohlen, ſich du bewaffnen; ſchließlich war jedoch ein 
Compromiß zu, Stande gekommen, indem er den Trup⸗ 
pen Mos quera's geflattete, ſich nach Panama zu bege⸗ 
den. Beide Häuſer des Congreſſes haben die Steuer: 
bin angenommen; die Steuer auf Baumwolle beträgt 
½ C. per Pfund. In einem Ausſchuſſe des Repräſen⸗ 
tantenhauſes iſt ein Amendement durchgegangen, wel⸗ 
ches den Schatzſecretär zur Emiſſion von 150 Mill. 
Dollars in Schatzſcheinen ermächtigt und ihm zugleich 
die Beſugniß ertheilt, Scheine im Betrage von weni⸗ 
ger als 5 Dollars auszugeben. 

Aus New⸗ Pork, 26. Juni, wird ferner gemeldet: 
Es ft von einer Mopdification des Un ons ca- 


7 7 7 von Landfleiſchern .n 980 15 7 
außer dem Markte angekauſt "Ten E 
unverkauft gingen aufs Land.. 300 „ 8 

wie oben „ 2689 u 101 

Im ganzen gingen aufs Land. 2 1080 „ 
va bier 2 n Se 200 pid. ute 
5 ungsgewicht pr. f -_ — Ankauf 
eh von 80 Thien. preis m Ses 156.50 20 50 — Pr. Center 2880 = 
e hr pariſer Hoſpllalarzt hat gegen das Delirium tre- 31. an. Mähr, 

® „Heilmittel das anhaltende Einſtoßen von Altohol. "Bine, 7. Jull. Marktpreiſe in tert. Währ.; Ein 
Meßzen Weizen 5.36 — Roggen 3.41 — Gerſte 2.53 — Ha · 
2 1.41 — Ruturug — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
Bier Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentnet Heu 1.02 

tob 1.09. ö l 

Bochnia, 7. Juli. Die heutigen Durchſch nittspreiſe wa ⸗ 
ten Lin fl. ‚öfter. Währ.): Ein Megen Weizen 4.47 — Rog- 
en 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbſen —.— — 

ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 FJutterklee — — — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 

Berlin, 9. Juli. Freiw.⸗Anl. 101. — öperz. Met. 55 ¼ 
— 1885 der⸗Loſe 73. — Nat. Anleh 65. — Staatsbahn 130%. 
— Credit⸗Atctien 87 /. — Ktedit⸗Loſe 69. — Böhm. Weſtbahn 
62½¼. — Wien fehlt. ü 

ankfurt, 9. Juli. öperz. Met. 53%. — Wien /. — 
ER 749. — 1854ersRofe 707/,. — National⸗Anl. 697/,. — 
Staatsbahn 229. — Kredit⸗Aktien 197 /. — 1860er-Loſe 72%,. 
Parie "TS? Ehlufeoutfe;_Bverc: Rente 68.45 

aris, 9. Juli. ußcourſe; 5 e 6845. — 
4ysperc. Rente 97.60, — Staatebahn 490.  Eredit» Mobil, 
828. — Lombarden 607. 

Conſols mit 92 ½ gemeldet. 

Dallung ziemlich feft. ! 

4 „Dambpurg, 9. Juli. Credit Actien 83 /. — National- 

1 . 64. Fer, geringes Geſchäft. 

Da Fe am, 2, Juli. Dort verjinsliße 24 — Bpeis 
or Ag. — 2’ perc. U. 23 ½. — National-Anlehen 
00 %. Ba Geschafft. * . 


2 


In Ra guſa am 9. d. eingetroffene montenegri⸗ 
niſche Nachrichten ſprechen von einem bedeutenben Tref⸗ 
fen gegen Abdi Paſcha bei Spucz am 7. d., welches 
zum Nachtheile der Türken ausgefallen iſt. Am 6. d. 
tam es in Zubzi zu einem blutigen Streite zwiſchen 
ten Rajahs und türkiſchen Milizen, weil die Türken 
tort das Korn ſchneiden wollten. Die Türken muß⸗ 
len ſich zurückziehen und hatten 2 Todte und 3 Ver⸗ 
wundete. >} n, 

Paris, 9, Juli. (Abend). Der Kaiſer hat den 
Grafen Morny zum Herzog ernannt. Vice⸗Audmmal 
Jurien de la Graviere iſt nach Cherbourg abgereiſt. 
Gencral Forey wird am 20. Jull nach Veracruz ab⸗ 

Vrantwortlſcher Rebacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß Kar nen und Abgereiſten 


Angekommen find die Herten Gutsbeſitzer: d todot Kucz⸗ 
owe ki 15 Mlecko; Fran Kieliächt und al Mien aus 


Hundegebell iſt vertreten und 

en dieharmonifhen Hundecontert, in dem das dumpfe, heiſere 
Sehe 1 Hache 255 „ den Baß — Bas eller, 
lende Gekläf bes dagen den ‚Tenor vertritt. Hier ficht 
i € f N 


i te von etwa 40 
chen. Plötzlich ſteht man vor einer Dieu pr 
gen Fuchsjagdhunden, Gigenthum des Duke eee deren 
berabhängende Ohren und aufwärts rn fen G das 
Herz jedes „noblen Jägers 4 wu ame: € Reihe 
von 14 Schweißhunden bietet denjenigen, dit 
haben, Prachteremplare dieſes edler, echt britiſchen Hundes zu ſe⸗ 
hen, einen höͤchſt lohnenden Anblick. Die ausge 8 
und Spürhunde find von beſonderem Intereſſe, 25 
Ausſehen von einander ſehr verſchieden, und während einige ver⸗ 
Na ig nur klein ſind, find andere wieder ganz außeror⸗ 
dentliche Kerle mit ſchweren breiten Köpfen und Maulern von 


olen. O l 
P ub gere in, And, die Herren Gutsbeſiter: Ladislaus Graf 
Wobzick, nach e Sieſan Bufowekı nach Karlebad; Joſef 
Rogoreki nach Krynica; Wladislaus Wojciechoweki nach Gra⸗ 
nica; Kaflımir Lapezyneli nach Szezawnica; Wilhelm Homolaecz 
nach Balice; Wladislaus Mieroszeweki nach Polen; Wenzel 
Ma Prag. — 


vinels die Rede, Präſident Jefferſon Davis befindet kb. ruſf. Tribunalrath, 


— 


eemtsblatt. 


8 ustanowionym ER 2 2 
ler wszy termin na dzien 17 lipca 1862 

3. 11175. Kundmachung. (3951. 2-3) P 1 7 er | R - 

Wegen Wiederbeſetzung der erledigten Tabak⸗Groß⸗ traci „ 5 14 8ierpnia 
und Stempel⸗Kleintrafik in Rzeszöw wird am 4. Au⸗ zawsze un 106j przedpoludniem, w kan- 
guft 1862 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in celaryi sadu tutejszego 2 tem nadmienieniem, Ze, 
Rzeszôw eine Concurrenz⸗Verhandlung abgehalten werden. 'realmos6 ta, na trzecim terminie takze nizéj ceny 

Die ſchriftlichen, hierauf Bezug nehmenden Offerte szacunkowéj sprzedang bedzie. u 
find mit einer Stempelmarke zu 36 kr. mit der Nach⸗ Geng wywolania stanowi wartos& szacunkowa 
weiſung der Großjährigkeit, dem Moralitäts⸗ und Ver⸗ W Kwocie zla. 1008 cent. 86, Wadium zus wynosi 
mögens⸗Zeugniſſe, endlich mit dem Vadium von 60 fl.|kwotg zla. 100, inne warunki licytacyjne oraz akt 
oder der Kaſſaquittung der Rzeszower Sammlungskaſſe oszacowania w kancelaryi Sadu tutejszego W g. 
hierüber zu verſehen und längftens bis zum 2. Au 120. dzinach urzgdowych przejrzane by& mogs. 
1862 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in Rrer O o che& kupna majgeych zawiadamia sie. 
szöw zu überreichen. Krzeszowice, dnia 31 maja 1862. 

Im Verw.⸗J. 1861 a 
Großtrafik an: 


betrug der Verkeht in dieſer 


8 : K 5 kr. 
Tabak 7296817), Pfd. im W. v. 62121 fl. 24 10 kr. 
Stempelmarken im Werthe von 13602 fl. 0 _ ft. N. 701 6. Abth. Kundmachung 
Zuſammen 757 5 10 W 8e kr. wegen Aufnahme von Zöglingen in die k. k. mediziniſch⸗ 
Der Erträgniß⸗Ausweis det Großen 16 de nä chirurgiſche Joſefs⸗Akademie für das Schuljahr 1862/3. 
heren Bedingniſſe zur Erlangung 4 15 nen ‚dei An der mediziniſch⸗chirurgiſchen Joſefs⸗Akademie wer⸗ 
der k. k. Finanz- Bezirks-Direction zu 190 a oder bei den für das kommende Studienjahr 1862 Zöglinge fo: 
der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz- kan es⸗Direc⸗ wohl auf den höheren als den niederen Lehrcurs und zwar 
tion eingeſehen werden. ER für Zahlplätze und für Militärs (Frei⸗) Plätze aufge: 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. nommen. a 5 
Krakau, am 2. Juli 1862. Der höhere Curs dauert 5, der niedere 3 Jahre. 


Aach b Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme 
N. 4438. Kundmachung. (3916. 3) forderniſſe z 


ſind folgende: 

Vom 1. Juli 1862 angefangen, wird in dem Orte 1. Müffen die Aſpiranten öſterreichiſche Staatsange⸗ 
Sokolow,; Rzeszower Kreiſes, eine Poſtexpedition in] hörige ſein. ar: | 
Wirkfamteit treten, welche ih. mit dem Brief und Babe: 2. Für Aſpiranten ‚des. höheren Lehrcurſes iſt das 
poſtdienſte befaſſen und die Verbindung mittelſt täglicher | 24. Lebensjahr als das höchſte Aufnahmsalter feſtgeſetzt. 
Botenfahrten mit dem Poſtamte in Rzeszöw und der 


Aſpiranten für den niederen Lehrcurs müſſen das 
Poſtexpedition in Nisko unterhalten wird. 


f 15. Lebensfahr vollendet, und dürfen das 22. nicht Über: 
Die Fahrordnung zwiſchen Rozwadöw und Rze-ſchritten haben. nid 
szow wird nachſtehends beſtimmt: 3. Eine geſunde kräftige Leibesbeſchaffenheit und voll: 
Von Rozwadöw 8 Uhr Früh, in Nisko um 9 kommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller Pflich⸗ 
Uhr 30 Min. Früh, in Sokolow 3 Uhr 25 Minuten 


ten und zu den Verrichtungen des künftigen feldärztlichen 

Nachmittag, in Rzeszöw um 8 Uhr Abends. Berufes. ; 15 f 75 
Von Rzeszöw 4 Uhr Morgens, in Sokolöw 8 Uhr 4. Die nöthige Vorbildung und zwar wird von den 
20 Min Früh, in Nisko 2 Uhr 15 Min. Nahmittar, Aſpiranten für den höheren Lehreurs gefordert, daß ſie 


in Rozwadöw um 4 Uhr Nachmittag. dieſelbe wiſſenſchaftliche Eignung haben, welche zur Im: 
Bei dieſen Fahrten können Geldſendungen ohne Be⸗ 


matriculation füt ein ‚höheres. Facultäts⸗Studium und 
ſchränkungen des Werthes und Frachtſendungen bis zum] namentlich für das höhere mediziniſchechtrurgiſche Stu: 
Einzelngewichte von 10 Pfund aufgenommen werden. 


dium an den Univerſitäten der öfter, Monarchie als Be⸗ 
Was zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken f 


dingung feſtgeſetzt iſt. 
gebracht wird, daß in den Beſtellungs bezirk der Expedi⸗ 


(3904. 3) 


Die Aſpiranten fe den niederen Lehrcurs müſſen 
tion Sokoléw nachſtehende Ortſchaften einverleibt wur⸗ | wenigftens die 4 erſten Gymnaſialclaſſen an einer inlaͤn⸗ 
den: Sokolöw, Ranizöw, Slobuzna, Nienadöwka, diſchen Lehranſtalt mit durchaus guten Fortgangsclaſſen 
Trzebos, Wulka sokolowska ſammt Reköw, Trze- zurückgelegt haben. 
buska fammt Katy und Zamystöw, Gorno ſammt 5. Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 
Zaborze und Dolega, Turza, Markowizna, Mazury, gutes ſittliches Betragen der Aſpiranten. 
Zielonka, Staniszewskie, Ranischau, Wola Rani-| 6. Der Erlag des Equipirungsgeldes im Betrage von 
szoweka, Wileza  wola ſammt Zmyslöw und Wal 100 Gulden beim Eintritte in die Akademie. Mittello- 
Dzikowiec mit Dymarka, Plazöwka mit Katy, Wal- f fen Aſpiranten auf Militärplätze mit ſehr guten Fort⸗ 
denthal, Kopcie, Lipnica mit Jeziorka, Rusinôw ſangsclaſſen und Sittenzeugniſſen, insbeſondere den Söh⸗ 
mit Koziolek, Wola Rusinowska, Sowisko, Kamien, nen mittelloſer Officiere, Milität⸗Partelen und Beamten, 
Narol, Gwogdziec, Cisowlas, Cholewiana göra mit|dann Civil:Staatsdiner kann, wenn deren Mittelloſigkeit 
Pogorzalka, Wulka lezayska. erwieſen vorliegt, und ihre Aufnahme mit Rückſicht auf 
Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. den Bedarf wünſchenswerth erſcheint, der Erlag des Equi⸗ 
Lemberg, am 10. Juni 1862. | pirungsgeldes vom Kriegs miniſterium nachgeſehen, und 
der dießfällige Betrag auf Rechnung des Aerars ange⸗ 


(3934. 3) 


N. 2161. civ. E d y K t. wieſen werden. 
Sub prä 13 exerwea 1862 1. 2161 wniesiony| 7. Die Verpflichtung für die Aspiranten des höhe: 
ren Lehrcurſes nach erlangten Doctorgrade 10 Jahre, für 


ostal w tutejszym 5 f 8 
gr 3027 die Zöglinge des niederen Lehrcurſes aber nach erfolgter 


Approbation zum Wundarzte 8 Jahre als Feldärzte in 
der k. k. Armee zu dienen. 0 7 
Die Genüſſe und Vortheile der Zöglinge beſtehen in 
Folgendem: 1 
5 1. Die Zöglinge erbalten die Unterkunft und volle 
erpflegung in der Art, wie in den übrigen k. k. Militär⸗ 
Akademien. N 
2. Ein monatliches Pauſchale von 10 Gulden 50 
Kreuzer für Kleider, Wäſche, Bücher, Schreibmateriale.2c.5 
2 Gulden davon ſind als Taſchengeld beſtimmt. 
3. Die Zöglinge erhalten den, dem Lehreurſe ent: 
ſprechenden vollſtändigen Unterricht in der Medizin und 
Chirurgie unentgeltlich. Sr : 
4.ᷓ. Dieſelben find von der Entrichtung der 
Givil⸗Lehranſtalten vorgeſchriebenen Rigoroſen und 
plomtaxen befreit. N 
5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehr⸗ 
tusfes und entſprechender Ablegung der ſtrengen Pre 
fungen, u. zw. die des höheren Curſes zu Doctoren der 
geſammten Heilkunde graduirt, jene des niederen Cut ſes 
nl N und Geburtshelfer approbirt, und ihnen 
hierüber die Diplome ausgefertigt, durch welche ſie in 
alle diejenigen Rechte und Freiheiten eingeſetzt werden, 
die den an anderen k. k. mediziniſch⸗chlrurgiſchen Lehr⸗ 
anſtalten kreirten Aerzten und Wundärzten zukommen. 
6. Hiernach werden die Zöglinge des höheren Lehr: 
turſes als Oberarzte mit dem Vorrückungsrechte in die 
höheren Chargen der feldärztlichen Branche, jene des nie 
deren Lehrcurſes dagegen als Unterärzte mit der Ausſicht 


auf die Beförderung zum Oberwundarzte in der k.k. 


Armee angeſtellt. 
5 ; Oberwundärzte und Unterärzte, 
welche nach den beſtehenden Stubiengefegen zur höheren 


min do rozprawy ustnéj na 25 sierpnia 18 


spad- 


porozumieli lub te2 innego peluomoenika sobie 

i * i 8 
g C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. un den 
ne Pilzno, dnia 16 czerwca 1862. 


Z. 4965. Kundmachung. (3918. 3) 

Behufs Sicherſtelung der Erforderniſſe zur Herſtel⸗ 
lung des Uferſchusbaues aus Stein⸗Materfale an der 
Weichſel bei Pozowice (Skawina'er Bezirk) in dem 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 4806 fl. 9 kr. ö. W. 
wird in der Amtskanzler der Wadowicer k. k. Kreisbe⸗ 
hörde am 21. Juli 1862 Votinittags eine Offert und 
Lititations-Verhandlung abgehalten werden. 

Von dem veranſchlagten Koſtenbetrage entfallen: 
a) für den SteinbauWu 3640 fl. 94 ½ kr. 
b) für den Schottereinwurf . . 616 fl. 82 ½ kr. 
e) für den Pflaſterung und Requlſi⸗ 

tenentſchaͤdigung . 548 fl. 32 kr. 

Das Vadium beträgt 10% von dem Auscufspteife 
in dem berechneten Betrage von 480 fl. ö. W. 

Die näheren Bedingniſſe werden bei der Licltattons⸗ 


ben werden. elch 5 esel 11 
Verhandlung — Sk greisbehörde. mediziſch⸗chirurgiſchen Ausbildung befähigt find, Aude 
Wadowice, am 4 Juli 1862. dann ſpäter mit dem Fortbezuge der Gebühr ihrer Charge 
7 = als Frequentanten auf den höheren Lahe 8 5 
3933, 3j] demie einberufen werden, um fi den 3 tüdung 
N. 1098. Eddy kt. —_— zum Oberarzte erforderlichen Doctorgrad zu erwerben. 


w Krzeszowicsch, podaje 


C. k. Sad powiatow ach 
néj wiadomosci 12 celem 


Rosobudzkiego w kwocie zla. 66 c. 38 ½ C. 8. C. 


Folge wird derſelbe von Zeit! zu Zeit nach den Theue⸗ 


SR 


be ach 


gänge belegt find, oder welche nicht erſehen la ffen, ob der 
Gefuchsſteller auf den höheren oder niederen Lehrcurs, 
um einen Militär⸗ oder Zahlplatz competire, können nicht 
berückſichtiget werden. 

Die Verleihung der Militär⸗ und Zahlplätze erfolgt 
von Seite des Kriegs miniſteriums. ö 

Die Geſuchſteller erhalten darüber einen ſchriftlichen 
Beſcheid, in welchen bei den Aufgenommenen angegeben 
wird, wenn dieſelben bei der Akademie einzurücken haben. 
Die neu ankommenden Zöglinge werden hinſichtlich 
ihrer phyſiſchen Eignung hier nochmals von einem Stabs⸗ 
arzte unterſucht und nur die auch hiebei tauglich Befun⸗ 
denen werden wirklich aufgenommen. 


8. Den an der Joſefs⸗Akademie gebildeten Feldärzten, 
Doctoren und Wundärzten, wird, wenn fie ſich um eine 
ärztliche Anſtellung im Civil⸗Staatsdienſte bewerben, nach 
vollendeter tadelloſer Dienſtzeit der abſolute Vorzug vor 
allen Civilärzt en, beziehungsweiſe Civilwundärzten einges 
räumt. 5 f 

Die Zöglinge welchen ein Militärplat verliehen wird, 
werden unentgeltlich verpflegt, die Zahlzöglinge müſſen 
hiefür eine Vergütung leiſten. 

Gegenwärtig iſt der Betrag für Zahlplätze in dem 
höheren Lehrcurſe auf 315. Gulden, und jener für den 
niederen Curs auf 262 fl. 50 kr. feſtgeſetzt, und in der 


rungs⸗Verhältniſſen geregelt. 

Dieſer Betrag iſt in halbjährigen Raten in Vorhin⸗ 
ein am 1. October und 1. April bei einer der nachſtehen⸗ 
den Kriegskaſſen, beliebig welcher, als: zu Wien, Graz, 
Innsbruck, Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, Udine, Vene: 
dig, Temesvar, Agram, Hermannſtadt, Zara, Trieſt oder 
Mainz unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens des 
Zöglings und der Joſefs⸗Akademie ats der Bildungsan⸗ 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 9. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Wag: 
66.— 66.20 
82.35 82.45 


ſtalt, in welcher ſich derfelbe befindet, ſowie der Zeitpe⸗ ee hen mer 
riode, für welche die Zahlung le wird, zu übergeben, e 55 %% fa 700 n u” er 
und muß ſich jeder neu einberufene Zahlzögling bei ſei⸗ mit Verlesung v. J. 1859 für i000 U 126.— ua 
19 Einrücken an die Akademie mit dem in . or 1 1081 —— 91.— 
über die erſte Rate bei der Akademie⸗Direction ausweiſen, h 25 * 1 20 92.90 
widrigens deſſen Aufnahme nicht Plat greifen könnte. Como. gentenſcheine u a Geralänser, 1626 17.-- 
Zahlzöglingen, welche in zwei auf einander folgenden runtentlahinge» Obi CHR? 
Studienjahren durchaus oder die Mehrzahl vorzüglicher] von Riede. Diterr. zu 5% ü. 0 % PT eee G 
Fortgangsclaſſen erhalten haben und deren Aufführung von Wahren zu 5% für WU 42. 90 50 91.— 
ohne Tadel iſt, kann über Antrag der Directſon ein Mi⸗ 9 Seele e für % W. 88 0 86.— 
litärplatz für die fernere Studienzeit unter der Bedin⸗ von Tirol e 100 0% re 88.— 88.50 
gung einer fortgeſetzten guten Studien⸗Verwendung und von Kaͤrnt., Krain u. Kü. zu 8% für 10 fl. 2 — — 
Aufführung vom Kriegs⸗Miniſterium verliehen werden. Lon Ungarn zu bee fur 10 . 2.— 72.25 
Die Geſuche um Verleihung eines Militär- oder Zahl⸗ ger Tea arg % für 100 f.... . 496 745 
platzes ſind von den Eltern oder Vormündern des "Bez | von Galizien zu 5% ae a 3 ur 10 0 73.— 
werbers im Dienſtwege oder unmittelbar, je nachdem jene] von Siebenb. u. Bukowina zu 84, für dan „ 70.28 12 
dem Militär: oder Ctvilſtande angehören, längſtens dis lb u cette u (pr. St.) 
15. Auguſt 1862 bei dem Kriegs⸗Miniſterium in Wien — Kredilangalt “tar ee RN 5 810.— 812.— 
einzubringen. Io me 0.0. 8 215.80 216.— 


Dieſe Geſuche müſſen die genaue Adreſſe enthalten,] Mieder. öfter. Gatompte- Seſelſch zu 500 b. ö. W. 03 


an welche der Beſcheſd zu richten it, Wean felber an] der is then zu e k. a d. 1034 1036 
Orte gelangen ſoll, in welchen ſich kein Poſtamt befindet,, oder 800 dr. Pr P zu 200 fl. EM, an ng 
fo iſt die letzte Poſtſtation anzugeben. a der Katſ. Eliſabeih- Bahn 1 200 f. sw... 158.75 150 2 

Die Aufnahme findet nur in den erſten Jahrgang der Süd. nordd. Berdinb.⸗B. zu 200 fl. EM. 120.50 126.75 
beider Lehrcutrſe ſtatt Aufnahmsgeſuche für einen höheren Br cteisd. zu 200 l. G. alt 140 f. de) im. 14— 167 
als für den erſten Jahrgang werden als unſtatthaft nich een e en ne 17 
berückſichtiget. a u. 180 1 000% m... 82 

In den bezüglichen Geſuchen muß gehörig ausgedrückt der gal. Karl Ludwigs, Bahn in 2 l. C. 255 75 220 25 
fein, auf welchen Lehrcurs der Bittsteller und ob derſelbe | ber ster. Benandaopſſchiſſſahete⸗ Goſeuſchaf zu 
auf einen Militär⸗ oder auf einen Zahlplatz aſpirire und ,, ne NER i T b 685 ( m M— 
es müffen demſelben folgende Documente beiliegen: der Ofen⸗Meſther Keltenbrücke zu 500 fl. Gr. 300 — — 

1. Der Nachweis des Alters, der Wiener Dan pfmübl - Aktien - @efekfgpart ju 

2. as Impfungs⸗Zeugniß, 200 fl. öfter W äber. 390.— 395.— 

3, das von einem graduitten Militärarzte ausgeſtellte det d f 100 Pc 

5 a ö ; Aſpi * — 104.25 
P — nd Qualification des Aſpitanten, 1 10 jabeig 1 12 für 10) 1 2 ati - 101 30 
7 1 DM E 5 r N .— 

5. die geſammten Schul⸗ und Studien⸗Zeugniſſe von eee zu er = 5 
allen Jahrgängen der zurückgelegten Gymnaſialelaſſen,] Galt. Ktebite m. u 4% für 100 5 =. 5“ 
und zwar ſowohl vom erſten als auch vom zweiten Se⸗ voie 
meſter jeden Jahrganges, dann den Geſuchen um Auf⸗ fe 1 und Gewerbe zu > — 
nahme auf den höheren Lehrcurs auch das Maturitäts⸗ pff. Ge el r nne 20 129.75 
Zeugniß eines inländiſchen Obergymnaſiums. Studitende Daze ae 1 40 . 1 2 ae — 
von Lehranſtalten, an welchen die Maturitäts⸗Prüfungen] rein, de, „ % e . ““.. 54.— 54.80 
erſt in der zweiten Hälfte des Monates September ab⸗ en Ofen ee: on. W. 30 76 37% 
gehalten werden, und welche demnach nicht in der Auf, aun — . au 28 
ſind, das vorgeſchriebene Maturitäts⸗Zeugniß ib e f Palſfy 1 40 75 „ 1 18.— 38:0 
nahmsgeſuche beizulegen, können demungeadtet en mit Clary „ n 3%: 

3 l 5 8 ruirtes G 
allen ſonſtigen vorgeſchrſebenen Beilagen pr | St. — 590 u — ni 38.25 38,75 
ſuch einreich n, und es kann denſelben ‚end ner ausge⸗ BE , F em re 
wieſenen vorzüglichen "Verwendung hn ymnaſial⸗ Raglevic zu 10 Denne 
Studien, welche vorausſich tech, 11 55 N ches Calcul bei 2 Monate. a 
der abzulegenden Maturität“ Pr 9 erwarten läßt, die nch Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
/ met. "an [Base Bl hie dr He 
g H rankf. a. M., für 9 8 . AR, 1 
| ne Aſpiranten, welche ihre Stupien unterbro- i 
6. Jene A s, ö N v 9, fi 95.— 9.15 
chen haben, müſſen ſich über ihre Beſchäftigung oder ei für 10 Pfd. Sterl, 34. . q. 1197,75 17 85 
ſonſtige Verwendung während der Dauer der unterbro⸗] Paris, für 100 e e Geldſorten. 50 40 5045 
i N 1 orten. 

nen Seadtenpete ie ausweiſen. | ® ö 
fr 7. Die ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme en un 5 — 
a8 Equipirungsgeld im Betrage von 100 Gulden und . fl. kr f. r. fl. kr fl. kr. 
ei Aſpiranten auf Zahlplätze den für Unterkunft, Ver⸗ ſtaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 11 610 6 10 612 
legung, Bekleidung und ſonſtige Bedürfniſſe beſtimmten] grone. . Bu Ne 4 a * 2 11 80 17 a 

etrag von jährlich 315 Gulden für den höheren und] 20 Frankſtükn . : . -- 10 19 10 21 
jährlichen 262 Gulden 50 Kreuzer für den niederen Lehr: | Ruſſiſche Impertale . . — L — N 10 
furd in habjährigen Raten in Vorhinein zu erlegen. Fir . . 125 7 2 0 

8. Geſuchen e hat die legale Veftätigung |' ö 

* 2 (} 2 5 zer I - * * 

beizulegen, daß Bittſteller ſich in jenen Vermögens.“ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Verhältniſſen befinden, welche ihnen die anſtandsloſe Ent⸗ 
ſichtung des feſtgeſezten Veköſtigungs⸗Pauſchalbetrages 
hre d. der Dauer der Studienzeit der Aſpiranten an 
Mabemie geſtatt t. pen 
E 9., Wenn ein beſonderer Anſpruch für die Aufnahme T 
in die Joſefs⸗Akademie auf Grund des Characters oder 
beſonderer Verdienſtlichkeit des Vaters des Aspiranten 
gehoben werden will, ſo muß dieſer umſtand, falls bie] | 
Militär⸗Behörden nicht an ſich hievon in Kenntniß ſind, 5 
ehörig documentirt fein. Nicht ausgewieſene derartige on 
gaben können nicht berückſichtiget werden. 

10. Der von dem Aſpiranten aus geſtellte, von deſſen 
Vater oder Vormund beftätigte und von zwei Zeugen 
mitunterfertigte Revers über die einzugehende zehn: und 
beziehungs weiſe achtjaͤhrige Dienſtverpflichtung. 

Geſuche, welche nach dem anberaumten Termine ein⸗ 
laufen, ober welche nicht gehörig, namentlich nicht mit 
allen Studien beiden Semeſtern aller Jahr⸗ 


vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


e. Abgang: 
Krakan nach Wien 7 Uhr Früh, 3 lh 30 Min. Machm.; 
nach Breslau, nach Warſchau, n.a Ofttau und 
‚über Oderberg - Preußen 8 Up: Wormittags; — 
nach und bis Szczafowa 3 ub 30 Min. Nachm.] — 
nach Ries 0 w 6 Uhr 15 Mig sene; — nach dem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min, Abende, 10 uhr 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliczka 11 uhr Vormitta .. | 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittage. f 
von Granica nach Siezafowa 6 uhr 30 M. Früh, 11 USH 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von a nach Granica 11 Uhr 16 Min. Wscmit‘, 
f yr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 
Nzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mis 


nuten Abends. 
Ankunft: g 


— 


niniejszym do powszec A Aue i 8 — 
uskutecznienia przymusowe) przez PU a Be atomsHöhe| Temperatur N | Erſchei Aenderung, von DO frau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
tacyg sprzedazy domu drewnianego aue E in Paal ein nach 5 3 — Loge Abende! — von ee 7 Mär 40 Min. Mbeuden 
c dener e pl 2 Pncit He e e EN 
l 1 Blißen . tau 11 uht 34 Min. Born, 


10 | 
6 


L. 52 polozonego 3 Wojeciecha Marcin- 
kowskiego bedgcego na 1008 zla. 86 e. oszaco- 
wanego, celem zaspokojenia nalezytosci p. Jözefa 


320 31 | 


2 


W. S. Wet 


Blitzen n Mzeszöw von Ka 
| in Lemberg von Krakau 9 


15 Minuten Abends. 


+68 4.208 ur 30 Minuten Früh, 9 ur 


